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Ausgabe: 


‚ Molih abends mit Ausnahme der Soun- und Feſſtage. 


N 7. 


Die Dauerſitzung im öſter⸗ 
eichiſchen Abgeordnetenhauſe. 


f Uuſere Sozialdemokraten und unjere frei⸗ 


be Vereinigung können ſich inbezug auf 
ite Obſtruktions⸗Ausdauer vor ihren öſter⸗ 
reichiſchen Kollegen verkriechen, von denen ſie 
auſcheinend den „guten Ton“ gelernt haben. 
Donnerſtag begann die erſte Sitzung nach 
der Weihnachtsfeier im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordusteuhauſe und Sonnabend Abend um 5 
hr wurde fie nach 54ſtündiger Dauer 0% 
H loſſen. Nachdem man ſich bis Sonnabend 
‚444 Ubr nachmittags ausſchließlich mit allen 
möglichen Dringlichkeitsanträgen der ezechiſchen 

bſtruktion, mehr aber noch mit Schimpfe⸗ 
reien, Eſſen, Trinken und Schlafen und dem 

lichen Höllenſpektakel die Zeit vertrieben 
atte, konute man gegen 4 Uhr erſt infolge 
eines Kompromiſſes der Parleien in die 
eigentliche Tagesordnung eintreten: die erſte 
Leſung der Brüſſeler Zuckerkonvention. 
Kulbr (Czeche) erklärte, es beſtehe die Ber 
fürchtung, daß Euglaud, dem die Brüſſeler 
Konvention freie Hand laſſe, den Prämien- 
zucker ſeiner Kolonjeen nicht mit Strafzöllen 
elegen werde. Daun aber ſei die ganze 
Konvention fiir Defterreich nur eine Falle ger 
weſen, wie welt es auf die Bundesgenoſſenſchaft 
Deulſchlands rechnen könne. Redner ver 
weiſt auf den deutſchen Zolltarif, der ſeine 
Spitze direkt gegen Oeſterreich richte. Abg. 
v. Jaworski erklärte, der Polenklub werde 


ſeine Haltung von der Vorlage über die 


ertheilung des Kontingents abhängig 
0 „da die Zuckervorlagen ein ganzes 
lden. Redner beſprach die Gefahren, die 
ſich ‚aus der Vrüffeler Konvention für 
Galizien ergeben können, indem er die große 
edeutung dieſer Juduſtrie für Galizien bes 
ute und bemerkte, nicht eine einzige 
Stimme werde ſich im Polenklub für die 
orlage erheben, wenn man nicht ſicher ſei, 

X daß die galiziſche Zuckerinduſtrie hierbei 
eine Gefahr läuft. Dann folgte Vertagung. 
ie nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
Ueber die Lärmſzenen wird noch bes 
richtet: In der Nacht zum Sonnabend waren 
e Gallerien voll. Erſt waren es Leute, 
ie aus dem Theater komen, ſpäter Ballbe⸗ 
ſucher, die Herren im Frack, die Damen in 
r Tr. ——— 


Komteſſe Ruſcha. 
Ein Beitroman von O. &ı ſt e r. 
8 — (Nachdruck verbor- 
(25. Fortſetzung.) 7 
„Wäre es nicht beſſer, wir reiſten übe 
Prag oder Wien⸗Müuchen nach Straßburg? 


an könnte uns in Preußen Schwierigkeiten 
ereiten.“ 


5 Jun Wien werden wir unſere Verbündeten 


den. Ah, endlich iſt der Tag gekommen 
Gefühl 


* 
N Wenehe pour Sadowa!“ 
erte einem eigenen, drückenden 
geiſte Ruſcha die Ausbrüche kriegeriſcher Be⸗ 
Hoffung bei den beiden. Jetzt war jede 
Berl, ung für fie, ſich der läſtigen Feſſel der 
schwa ung mit Heury zu entledigen, ge⸗ 
nt unden. Sie durfte ſich in dieſer Stunde 
Seit von ihrer Familie trennen, die auf 
Hoff, Frankreichs ſtand. Sie mußte jede 
ausgeben auf Vereinigung mit Ferdinand 
der a, ſtanden doch ihr Bruder uud er, 

8 eliebte, in zwei feindlichen Lagern. 

und i Schickſal hatte gegen fie entſchieden 
dich Pa ſchmerzerfülltem Herzen beugte fie 
dachte veigend dieſem Schickſalsſpruch. Auch 
Neben. e groß genug, binter dem bevor⸗ 
nes en Kampfe zweier Nationen ihr eigenes 
böhereg Kick zurücktreten zu laſſen. Größeres, 
Gef ick ud jetzt anf dem Spiele, als das 
gel uch der liebenden Herzeus. 
ne tungen der Marquis hatte Briefe und 
— bevaus Paris erhalten, welche den 
br dändigten eltehenden Ausbruch des Krieges 
Detti war Der franzöſiſche Geſandte Be⸗ 
5 = Ems vom König von Preußen 
8 war diewfaugen worden. Von Berlin 
‚em Nichtempfang des franzö⸗ 
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Mk., monatlich 60 Pf; 


großer Toilette. Nach Mitternacht ſind ja 
alle anderen Verguügungslokale geſchloſſen. 
Da tönt von der Gallerie der Ruf: „Dobrou 
noc, pane Choc!“ (Gute Nacht, Herr Choe!) 
Die Ordner eilen auf die Gallerie und ent⸗ 
fernen die Ruheſtörer. 

Vom Donnerſtag nachmittag bis Sonn⸗ 
abend früh leitete Vizepräſident Kaiſer un⸗ 
unterbrochen die Verhandlungen. Am Soun⸗ 
abend früh ſprach der Czeche Klofae über 
das Wahlrecht, um feine Stimme zu ſchonen, 
in reinſtem Flüſtertone, ſodaß er nicht einmal 
den zunächſt Sitzenden vernehmlich war. 
Um ſich zu vergewiſſern, daß er wirklich 
ſprach, mußte Vizepräſident Kaiſer ihn un⸗ 
ausgeſetzt durch das Opernalas beobachten. 


VPolitiſche Tagesſchau. 

Wie heute verlautet, wird der Fall 
Löhning nicht zum Gegenſtande einer 
parlamentariſchen Aktion gemacht werden. 
Die Parteien des Abgeordnetenhauſes werden 
ſich damit begnügen, daß der Finanzminiſter 
auf Anregung irgend eines Redners Ver⸗ 
anlaſſung nimmt, ausführliche Auskunft zu 
ertheilen. f 

Der württembergiſche „Staats⸗ 


anzeiger“ veröffentlicht den Etatsentwurf für 


1903—1905. Derſelbe zeigt ein weniger 
günſtiges Bild als ſeit Jahren. Der Staats⸗ 
bedarf beträgt für beide Jahre zuſammen 
184 Millionen Mk., d. h. 6 Millionen Mk. 
Mehrerforderuiß. Die Einnahmen betragen 
175 Millionen Mk., der Fehlbetrag 8,8 Mill. 
Die Regierung ſchlägt vor, zur Vermeidung 
einer Steuererhöhung ausnahmsweiſe eine 
Anleihe zu machen. Die Vorlage führt aus, 
die Finanzlage gebe trotzdem keinen Anlaß 
zu ernſteren Beſorgniſſen. Wenn die wirth- 
ſchaftliche Lage und das Verhältniß zum 
Reich ſich wieder beſſert, werde auch der 
Staatshaushalt wieder in normale Bahnen 
kommen. Die Beziehungen zum Reiche 
zeigen eine ſehr unerwünſchte Mehrbelaſtung 
Württembergs. Gelinge es nicht, eine 
weitergehende Belaſtung der Bundesstaaten 
mit ungedeckten Matrikularbeiträgen, als ſie 
für 1902 erfolgte, hintanzuhalten, fo würde 
dadurch die Lage des württembergiſchen 
Staatshaushalts auf das empfiudlichſte ber 
rührt und zur Ausgleichung dieſer Mehrbe— 
—— ICE SE ESSENER SEELE TBERSESEEEREER 
ſiſchen Geſandten eine ſymptomatiſche Bedeu⸗ 
tung beigelegt worden. In der preußiſchen 
und franzöſiſchen Preſſe wurde in den 
heftigſten Worten gekämpft und die chau⸗ 
viniſtiſchen kriegsluſtigen Kreiſe in Paris 
forderten in energiſchen Worten Genugthnung 
für den „Schimpf“, der angeblich ihrem Ge⸗ 
un durch König Wilhelm zugefügt ſein 
ollte. 5 

In der dentſchen Preſſe loderte die Be⸗ 
geiſterung empor und übertrug ſich auf das 
ganze deutsche Volk. 


Ein Burii gab es auf beiden Seiten 


nicht mehr. Die Waffen mußten zwiſchen 
den beiden Nationen entscheiden. Wie 1866 
es ſich für Preußen um die Vormacht in 
Deutſchland gehandelt hatte, jo handelte es 
ſich jetzt für Frankreich und Deutſchland um 
die Vormachtſtellung in Europa. 

Die Waffen ſollten entſcheiden! — 

Sehr beſtürzt war die Marquiſe. Nament⸗ 
lich die raſche Abreiſe ihres Sohnes wollte 
ihr nicht gefallen. 5 

„Köunteſt Du nicht noch einige Tage 
hier bleiben,“ ſagte fie mit einem fleheuden 
Blick nach Ruſcha, als wollte ſie deren Hilfe 
erbitten. „Vielleicht köunte dann der Prieſter 
Eure Hände vereinigen 

Ruſcha erſchrak. Sie ſah es in Henrys 
Augen frendig und leidenſchaftlich aufblitzen. 

„Unmöglich!“ ſtieß fie hervor. 

„Weshalb numbalich?“ ſuhr die Margnife 
fort. „Ungewöhnliche Umftände entſchuldigen 
eine ſolch raſche Heirath. Was meinen Sie, 
Stanislaus?“ 5 


„Ich denke, wir können dieſe Heirath 


aufſchieben, bis wir alle wieder in Frankreich 
ſind,“ entgegnete dieſer. „So raſch wird der 


Ausmarſch nicht erfolgen, als daß Henry 


Schriftleilung und Geschäftstelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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In- nud Auslandes. 


laſtung nachträglich zu einer weiteren Er⸗ 
höhung des Auleihebedarfes geſchritten werden 
müſſen. 5 

In Wien haben in einer Sonntag Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung die 
Schneidergehilfen der Herrenkleiderkonfektious— 
brauche beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten. 
— Vom Montag wird berichtet: Eine von 
mehreren hundert arbeitsloſen Schneiderge- 
hilfen beſuchte Verſammlung erklärte ſich mit 
den ausſtändigen Schueidergehilfen der 
Herrenkonfektionsbrauche ſolidariſch. 


Die franzöſiſche Kammer begann am 
Montag die Generaldebatte über das Budget 
1903. Maſſabuan richtet eine Aufrage 
an die Regierung über die Mittel, die ſie 
aufzuwenden gedenkt, um im Budget 1903 
das Gleichgewicht herzuſtellen. Der Redner 
greift die Finanzpolitik der Radikalen an 
und erhebt Einſpruch genen die dauernden 
Defizits und die nenen Steuern. (Beifall 
auf der Rechten.) Deschanel ſpricht ſich für 
die Politik des weiſen Fortſchrittes aus, 
gegen die Revolution, für das Uebergewicht 
der Zivilgewalt in religiöſen Fragen, gegen 
jeden Gedauken einer Reaktion und gegen 
die Einmiſchung des Staates in Fragen des 
Glaubens. Er erhebt ferner Einſpruch gegen 
die gegen das Heer gerichtete Campagne ger 
wiſſer ſozialiſtiſcher Blätter. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum und auf der Rechten.) 
Hinſichtlich der auswärtigen Politik hebt 
Deschanel hervor, daß Frankreich keine Aus⸗ 
dehnung des Kolonialbeſitzes wolle, ſondern 
daß es eine Politik des Friedens und der 
Würde wünfche. Er ſpricht gegen die inter⸗ 
nationale Politik. (Eruenter Beifall bei dem 
Zentrum und auf der Rechten.) Er erhebt 
ferner Einſpruch gegen die Aenßerung Jaures, 
der Dreibund ſei das nothwendige Gegen⸗ 
gewicht gegen den franzöſiſchen Chauvinismus, 
und fügt hinzu, Ferry und Gambetta 
hätten den Klerikalismus bekämpft, aber ſie 
hätten niemals gemeinſame Sache mit denen 
gemacht, welche die nationalen Forderungen 
aufgegeben hätten. (Erneuter Beifall im 
Zentrum und auf der Rechten. Die Linke 
erhebt heftigen Widerſpruch und nennt den 
Redner den „Judas des Nationalismus.“) 
Deschanel ſchließt mit Aufforderung an dies 
jenigen, welche weder die Reaktion noch die 
—— — . — —— — — Tan. 
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XXI Jahrg. 


Revolution wollen, eine offene klare Politil 
zu treiben. (Lebhafter Beifall im Zeutrum 
und auf der Rechten.) Alle Mitalieder der 
Fortſchrittspartei, Ribot und Möline an der 
Spitze, drücken dem Redner die Hände und 
bereiten ihm, als er die Tribüne verläßt, 
eine Ovation. D'E ſtournelles erklärt, 
er vermöge ſich den Ideen Deschanels über 
die innere und äußere Politik nicht anzu⸗ 
ſchließen. Auf das Budget übergehend be⸗ 
merkt Redner, die hauptfächlichſte Urſache des 
Defizits ſei der „bewaffnete Friede.“ Alle 
Welt wiſſe das, niemand aber wage es ein⸗ 
zugeftegen; man müſſe aber den Muth haben, 
es anzuerkennen. (Beifall liuks, Lärm rechts.) 
Der „bewaffnete Friede“ verſchlinge 54 
Prozent der Hilfsquellen Frankreichs. Reduer 
erklärt ferner, er ſei kein Geguer der Kolonial⸗ 
politik, dieſe dürfe aber keine Eroberungs⸗ 
politik ſein. Frankreich ſei durch ſeine 
Kolonialpolitik gezwungen, ſeine Flotte zu 
vermehren, um ſeine Kolonieen gegen Eugland 
und Deutſchland zu vertheidigen. Anderers 
ſeits habe das Bündniß Frankreichs mit 
Rußland nicht die Ergebniſſe gehabt, die 
man erwartete, und weder die auswärtige 
Politik Frankreichs ändern können, noch 
ſeine Rüſtungen gemindert. D'Eſtournelles 
erhebt weiter Einſpruch gegen die ſyſtematiſche 
Politik des Abwartens und Schweigens, die 
Eugland geſtattet habe, in Afrika feine Herr⸗ 
ſchaft von Cairo bis zum Kap auszudehnen, 
und die Frankreich die Schmach von Faſchoda 
bereitet habe. Redner tritt dann für eine 
aufrichtige Politik des Friedens ein und 
wiederholt ſchließlich, daß mit den Laſten 
des „bewaffneten. Friedeus“ weder eine 
Finanzpolitik, noch Soziale und Kolonjal⸗ 
politik möglich ſei. (Lebhafter Beifall links.) 
De Preſſeuſsé proteftirt im Namen der 
Sozialiſten gegen die Ausführungen Descha⸗ 
nels. Die Sozialiſten würden niemals er⸗ 
lauben, daß man ihren Patriotismus in 
Zweifel ziehe. (Anhaltender Beifall auf der 
äußerſten Linken.) 

Der König von Serbien wird ſich mit 
ſeiner Gemahlin am 12. Februar, dem 
Todestage Milaus, nach Kruſchedol an deſſen 
Grabſtätte begeben. — Die ſerbiſche Skup⸗ 
ſchtina iſt geſchloſſen worden. 


nicht noch einige Tage Urlaub erhalten 
könnte.“ 

„Ja, das glaube ich auch,“ entſchied der 
Marquis „Auch mir widerſtrebt es, hier in 
Preußen die Heirath vollziehen zu laſſen. 
Ich denke, wir finden uns alle wieder in 
Paris zuſammen, dann läßt ſich alles ordeut⸗ 
lich vorbereiten.“ : 

Ruſcha athmete auf. So war doch wenig⸗ 
ſtens noch Zeit gewonnen, und während 
dieſer Zeit konnte ſich noch manches ereignen, 
was die ihr verhaßte Verbindung verhinderte. 
Am Abend deſſelben Tages ſchon reiſten 
die beiden jungen Offiziere ab, voll von 
Begeiſterung für den Krieg. Sie ſahen ſich 
ſchon als Sieger in Berlin einziehen, fie 
ſahen das übermüthige Preuſſen ſchon ges 
demüthigt vor Frankreich im Staube liegen, 


und glaubten, die Zeiten des großen Napoleon 


würden wiederkehren und der Neffe auf 
Frankreichs Thron würde ebenſo wie der 
große Oheim der Gebieter der Welt werden. 

Nach einigen Tagen reiſten auch der 
Marquis, die Marquiſe und Ruſcha nach 
Frankreich ab. Bereits war die Mobil⸗ 
machung des preußiſchen Heeres und der mit 
ihm verbündeten Truppenkontingente der 
anderen deutſchen Staaten ausgeſprochen und 
ein lebhafter Truppenverkehr herrſchte auf 
den deutſchen Eiſenbahnen. 

Mit Erſtaunen bemerkten die Reiſenden, 
deren Fahrt oft durch Truppentrausporte 
unterbrochen wurde, die hellemporlodernde, 
vatriotiſche Begeiſterung des deutschen Volkes 
und der deutſchen Soldaten. Da war von 
Kleinmuth nicht die Rede; jeder glaubte an 
den Sieg über den frauzöſiſchen „Erbfeind“ 
und wenn man auch nicht auf einen raſchen 
Sieg hoffte, ſo war man doch entſchloſſen, 


alle Kräfte daranzuſetzen und die Waffen 
nicht eher aus der Hand zu legen, bis det 
Sieg errungen war. 

Wie Sturmesbrauſen 
dentſche Volk. Mächtiger und gewaltiger, 
als jemals. Selbſt der geringſte Mann 
fühlte, daß in dieſem Kampfe die höchſten 
Güter Dentichlands auf dem Spiele ſtauden. 

Mit tiefem Ernſt blickte Ruſcha auf dieſe 
patriotiſche Begeiſterung, auf dieſe patriotiſche, 
einmüthige Hingabe einer ganzen Nation an 
einen hohen, idealen Zweck. War das noch 
daſſelbe Volk, welches fie vor einigen Jahren 
noch anders, in ſich geſpalten, im Kampfe 
mit ſich ſelbſt geſehen hatte? Alle inneren 
Parteinngen ſchienen vergeſſen, alle Zwie⸗ 
tracht der einzelnen Staaten begraben, nicht 
mehr ein lockerer Bund einzelner Staaten, 
einzelner Völkerſchaften war dieſes Deutſch⸗ 
land, ſondern ein einiges, großes Volk, das 
wie ein Mann ſich mit gewappneter Haud 
erhob, um den Unbill des alten Erbfeindes 
abzuwehren! 8 

Auf einer kleinen Station in Mittel⸗ 
deutſchland erlitt der Zug eine mehrſtündige 
Uänterbrechung. Mehrere Truppeutrausporte 
mußten vorübergelaſſen werden, welche hier 
auf der kleinen Station etwa eine Stunde 
auhielten, um die Soldaten zu verpflegen. 
Die ganze Einwohnerſchaft des Städtchens 
war auf dem Bahnhof verſammelt. Ein 
großes Zelt war errichtet, in dem die Frauen 
und Mädchen aus der Stadt den Soldaten 
warmes Eſſen, Bier, Wein und Kaffee 
reichten. Ein Herrenkomitee mit dem Dias 
giſtrat an der Spitze empfing jeden an⸗ 
kommenden Truppentrausport und führte die 
Offiziere in den Speiſeſaal zu der bereits 
gedeckten Tafel. Die Menge begrüßte jeden 


ging es durch das 


f 


9 Deutiched Neid), 


u, 19. Jauuar 1005, 


. Am Freitag Abend um 7 Uher fand im 
Ellfadeihfaale des königlichen Schloſſes bel 
Ihren Maleſtäten eine Tafel zu Ehren der 
Rüter des hohen Ordens vom Schwarzen 


Adler ſtatt. Hierbei ſaßen die Majeſtäten 
einander gegenüber, und zwar die Kaiſerin 
zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem 
Prinzen Friedrich Leopold, der Kaiſer zwiſchen 
den Botſchaftern Graf Lanza und von 
Szögyeuy⸗Marich. Sonnabend Abend hatte 
der Kaiſer nach dem Diner noch eine Sons 
ferenz mit dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow. Geſtern Morgen unternahm Se. Maje⸗ 
ſtät eine Ausfahrt. Hierauf fand die Feier 
des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt. Geſtern 
Abend war bei Ihren Majeſtäten Familien⸗ 
tafel, au welcher Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, Prinz und Prinzeſſin Max von Baden, 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen und die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert theilnahmen. Heute Morgen nuter⸗ 
nahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang 
im Thiergarten. Später hörte Se. Mafeſtät 
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs 
des Zivilkabinets Geheimen Oberregierungs⸗ 
roths von Valentini. Zur heutigen Früh⸗ 
ſtückstafel find geladen: Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich, Prinz und Prinzeſſin Max von 
Baden, Prinz und Prinzeſſin Karl von Heſſen. 

— Der Empfang der Präſidien des Land⸗ 
ages beim Kaiſer währte nach dem „Lokal⸗ 
anz.“ ganz kurze Zeit. Der Kaiſer drückte 
ſein Bedauern aus, daß die Kaiſerin die 
Herren nicht empfangen könute. Die Politik 
serührte er mit keinem Wort. 

— Ans Athen wird gemeldet, daß der 
deutſche Kaiſer dem Könkge den bevorſtehen⸗ 
den Beſuch des deutſchen Kronprinzen in 
Athen anuſagen ließ. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Präſidenten 
Moofevelt ſchon wieder eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erwieſen. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger Graf v. Quadt überreichte am Sonn⸗ 
abend in Newyork im Auftrage des dentſchen 
Naiſers dem Präſidenten Rooſevelt ein 
#genplar des Werkes „Die Reform des 
böberen Schulweſens in Preußen“, deſſen 
Titelölatt ein vorzügliches Bild Kaiſer 
Wilhelms zeigt. Rooſevelt drückte feine 
rende über das Geſchenk aus und ließ dem 
K.lſer feinen herzlichſten Dauk für dieſe 
Aufmerkſamkeit übermitteln. 

— Der Bundesrarh hat fir die freige⸗ 
Wordene Stelle eines Rathes beim Reichsge⸗ 
richt in Leipzig den Kammergerichtsrath 
Specht in Berlin vorgeſchlagen. 

— Der Zeutrumsabg. Graf Preyſing 
wird, wie Abg. Pichler in einer Zentrums⸗ 
verſammlung in Plattling erklärte, nicht 
wieder zum Reichstag kandidiren. Graf 
Preyſing iſt für Deggendorf in einer Erſatz⸗ 
wahl für den Bauernbündler Ratzinger ger 

ählt worden. Als Zentrumskandidat iſt 
m der Landtagsabg. Hinterwinkler in Aus⸗ 
ficht genommen. 

— Ein Komitee der Zentrumspartei für 
Berlin und Umgegend iſt nach der „Germ.“ 
begründet worden. 

— Der nationalliberale Reichstagsabg. 
für Hamm⸗Soeſt, Schulze⸗Steinen, hat nach 
BBP —————— 
Zug mit begeiſtertem Hurrah und dem Ge⸗ 
ſang der Wacht am Rhein, und die Soldaten 
ſtimmten mit in den Geſang ein, die Muſik⸗ 
kapellen ſpielten, die Glocken läuteten, Reden 
wurden gehalten, und auf Dentſchland, auf 
das tapfere deutſche Heer, auf den Sieg 
manches Glas geleert. 

Der Marquis ſaß mit ſeiner Gattin in 
dem Winkel des kleinen Damenwartezimmers, 
welches den Reiſenden von dem Stationschef 
eingeräumt war. Sie wollten nichts von 
dem freudigen Tumult da draußen ſehen und 
hören. Der Geſaug, die Begeiſterung des 
Volkes und der Soldaten ſchuitt ihnen 
ſchmerzlich in die Seele, eine trübe Ahnung 
dämmerte in ihnen anf, daß der raſche 
Siegeszug der franzöſiſchen Armee nach 
Berlin doch nicht ſo leicht zu erkämpfen ſein 
werde. Mau hatte es nicht uur mit der 
preußiſchen Armee, fondern mit dem ge 
ſammten deutſchen Volke zu thun. 

Ruſcha ſtand an dem einzigen Feuſter 
des kleinen Zimmers und blickte in ernſtem 
Siunen auf die Menge, welche auf dem 
Bahnſteig auf⸗ und abwogte. 

Ein neuer Zug lief in den Bahnhof ein. 
Dieſes Mal war es ein Dragonerregiment 
— Garde⸗Dragoner aus Berlin, die von der 
Menge ſtürmiſch begrüßt wurden. 

Die Dragoner ſprangen aus den Wagen 
und eilten nach dem Speiſezelte. Die Offiziere 
fanden eine Weile auf dem Bahuſteig, 
daun begaben ſie ſich in den Speiſeſaal des 
Bahnhofsgebäudes. Ein Offizier blieb noch 
zurück, die Schärpe, welche er quer über die 
Bruſt trug, bezeichnete ihn als den Adju⸗ 
tanten des Regiments. Er ſchien an die 
Wachtmeiſter einige Befehle zu ertheilen. 

Gortſetzung folgt.) 


ber „Voſſ. Zig.“ enbglltig erklärt, für 
den Reichstag nicht mehr kandidiren zu wollen. 

— Eine Städtekonferenz ſoll im Sep⸗ 
tember gelegenttich der deutſchen Städteaus⸗ 
ſtellung in Dresden veranſtaltet werden. 
Es ſollen die durch Aufhebung der Oktrois 
berührten ſtädtiſchen Intereſſen erörtert 
werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Nach⸗ 
dem das Geſetz vom 6. Januar, wodurch die 
Zuckerſtener⸗Geſetzgebung mit dem Brüſſeler 
Vertrag vom 15. 3.02 über die Behandlung 
des Zuckers in Einklang geſetzt iſt und im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wurde, iſt die 
deutſche Ratifikationsurkunde zu dieſem Vor⸗ 
trage vom 15. 1. durch den kaiſerlichen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Brüffel im belgischen Mi⸗ 
niſterium des Aeußern niedergelegt worden.“ 

— Die Verhandlung gegen Profeſſor 
Haus Delbrück wegen Beleidigung des 
deutſchen Oſtmarkenvereins findet am 20. 
Jauuar ſtatt. 

— Wegen fahrläſſigen Verſchuldeus der 
Strandung des Linienſchiffes „Wittelsbach“ 
auf dem Halskow⸗Riff iſt, wie dem „Lokal⸗ 
anz.“ aus Kiel gemeldet wird, der Komman⸗ 
deur des Schiffes Kapitän zur See Wall⸗ 
mann vom Kriegsgericht des erſten Ge⸗ 
ſchwaders zu drei Wochen Stubenarreſt 
verurtheilt worden. Die Beſchädigung des 
Schiffes fol an 100000 Mk. Koften verur⸗ 
ſachen. 

Bremen, 17. Januar. „Boesmauns Tele⸗ 
graphiſches Burean“ meldet: „In Kreiſen, 
die der Verwaltung des „Norddentſchen 
Lloyd“ naheſtehen, wird das Netto⸗Betriebs⸗ 
ergebuiß des letzten Jahres auf 15—16 
Millionen geſchätzt; eine endgiltige Feſtſtellung 
iſt jedoch nicht vor Eude Februar zu er⸗ 
warten.“ / 

Behdorf, 16. Jannar. In einer heute 
abgehaltenen Verſammlung der ausſtäudigen 
Arbeiter des Stahlwalzwerkes Wehbach der 
Bergbans und Hütten - Aktiengeſellſchaft 
„Friedrichshütte“ wurde den Arbeitern die 
Wiederaufnahme der Arbeit anheimgeſtellt. 
Die Werkverwaltung hat alle Forderungen 
abgelehnt. 

Dresden, 16. Januar. Zum Untererzieher 
der Söhne des Kronprinzen, welche Stellung 
bis Anfang Dezember Giron bekleidet hatte, 
iſt der Leutnant im Garde⸗Reiterregiment 
Freiher v. Humbracht⸗Alt ernannt worden. 

Leipzig, 17. Jaunar. Heute Vormittag 
fand die Einweihung des neuerbauten Uni⸗ 
verſitäls⸗Veterinärinſtituts nebſt Klinik und 
Poliklinik unter Theilnahme der ſächſiſchen 
Behörden ſowie von Deputationen der thier⸗ 
ärztlichen Hochſchulen in Dresden, Berlin, 
Hannover und Kopenhagen ſtatt. Zum Dis 
rektor des Inſtituts iſt Prof. Dr. Eber er⸗ 
naunt; die Aufnahme des kliniſchen Betriebes 
erfolgt am nächſten Dounerſtag. 


Zum ſäͤchſiſch⸗öſterreichiſchen 
Hofdrama. 


Zwiſchen den Vertretern des Kronprinzen 
und der Krouprinzeſſin von Sachſen iſt, wie 
die „Schweizer Depeſchenageutur“ entgegen 
der in Blättern des Auslandes verbreiteten 
Meldung verſichert, bisher eine endgiltige 
Abmachung nicht vereinbart worden. Die 
weiteren Verhandlungen werden auf ſchrift⸗ 
lichem Wege geführt. 

Der aus Genf nach Dresden zurückge⸗ 
kehrte Polizeikommiſſar Schwarz, welcher 
ſeit drei Wochen im Auftrage des ſächſiſchen 
Hofes in Geuf weilte, hat es für angebracht 
gehalten, ſich außeramtlich über ſeine Miſſion 
zu äußern. Er erzählte dem „Berl. Lokal⸗ 
anz.“ zufolge: „Ich habe mich während der 
erſten Zeit meines Aufenthaltes in Genf 
nicht bei der Kronpriunzeſſin gemeldet, da ich 
nur den Auftrag hatte, die Kronprinzeſſin 
im Ange zu behalten und im Falle ihrer 
Abreiſe unverzüglich davon nach Dresden 
Meldung zu erſtatteu. Es iſt wicht wahr, 
daß ich mit einem Haftbefehl ausgeſtattet 
war. Während meiner Anweſenheit in Geuf 
bin ich dreimal von der Kronprinzeſſin em⸗ 
pfangen worden, Giron ſelbſt habe ich völlig 
ignorirt. Nach meinen Beobachtungen trifft 
es auch nicht zu, daß Giron und die Krou⸗ 
prinzeſſin im Hotel ſtändig miteinander ver⸗ 
kehrt haben. Die Prinzeſſin war faſt immer 
ſehr niedergeſchlagen und muthlos, und daun 


zog fie ſich von der Außenwelt zurück und N 


war für niemand, anch nicht für Giron, zu 
ſprechen. Als ich mich kurz vor meiner A 
reiſe von ihr verabſchiedete, fand ich ſie über 
eine Photographie gebeugt, die ein Gruppen⸗ 
bild ihrer Kinder darſtellte. Die Kronprin⸗ 
zeſſin kleidet ſich wie eine gewöhnliche Bürger⸗ 
frau und lebt änßerſt beſcheiden. Sie ſchränkt 
die Ausgaben für ihre verſönlichen Bedürf⸗ 
niſſe aufs äußerſte ein. 

BB KKK ——— 


Ausland. 
Aucona, 17. Januar. Die Offiziere des 
hier eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes 
„Stein“ tauſchten mit den hieſigen Behörden 


bs» Lehrer Mocziuski übernommen. — 


Beſuche aus. Morgen wird ein Feſtmahl zu 
Ehren der deutschen Dffiziere ſtattfinden. 

19. Januar. Au Bord des Schulſchiffes 
. — iſt der Rapitänlentnant Reiche ge⸗ 
orben. 


Zur Lage in Marokko. 

Nach einer Reutermeldung ans Tanger 
vom Sonnabend ſteht nunmehr feſt, daß die 
Truppen des Sultans am 13. d. Mts. ein 
Vorpoſteugefecht mit den Aufſtändiſchen 
hatten. Die Verluſte ſind nicht bedeutend. 
Das Gerücht von einer ſchweren Niederlage 
der Armee des Sultans beſtätigt ſich nicht. 

Der ſpauiſche Gefandte in Tanger de 
Cologau telegraphirt, daß ſich die Lage in 
Fez ſtändig beſſert, wenngleich einige Fami⸗ 
lien die Stadt verlaſſen haben. Unter die 
Parteigänger des Sultaus würden Waffen 
in reichem Maße vertheilt. — Nach einem 
ferneren Telegramm des ſpaniſchen Gefandten 
find 25000 ans den dem Sultan treuen 
Kabylen ausgehobene Maunſchaften auf dem 
Marſche gegen Tazza begriffen, wo der Prä⸗ 
tendent immer noch Erregung hervorruft. 
Andere Kabylen beobachten aus Furcht vor 
möglicher Beſtrafung eine abwartende Haltung. 
Die ſchlechte Beſchaffenheit der Wege macht 
die Operationen ſchwierig. 

Die Garniſon von Tanger iſt nach ihrem 
Standtort wieder zurückgekehrt. Alle 
Stämme in der Umgegend von Tanger haben 
ſich unterworfen, mit Ausnahme der Aindalia, 
von denen man hofft, daß ſie ſich in der 
nächſten Woche ebenfalls unterwerfen werden. 
Nach den letzten Meldungen aus Fez if 
dort alles ruhig. Die Stämme der Zemur 
und der Zuernar haben Hilfsmannſchafteu ab- 
geſandt, um die Operationen gegen Tazza zu 
unterſtützen. 

Der Stamm der Beuialada hat ſich dem 
Paſcha von Tauger nuterworfen. Nun haben 
ſich aber die Fahs⸗Kabylen erhoben und 
marſchiren auf Dauars Beuimakada. Der 
Paſcha hat zur Unterſtützung des Ortes 
Truppen aus Tanger eutſandt. — Auch 
mehrere einflußreiche Perſonen dieſes Stammes 
haben ſich am Sonnabend unterworfen; der 
Paſcha von Tanger hat am Sonntag den 
Vertrag ratifizirt. : 

Aus Oran meldet die Agence Havas vom 
Sonntag: „Zwiſchen zwei Parteien des 
Stammes Beuisnaſaen hat geſtern ein hef⸗ 
tiges Gefecht ſtattgefunden. Da man glaubt, 
daß die Beſiegten auf algeriſches Gebiet über⸗ 
gehen werden, find zwei Schwadronen der 
Spvahis und Eingeborenen⸗Truppen mobil 
gemacht worden. Die Greuze wird über⸗ 
wacht.“ 

Nach einer Nentermeldung aus Gibraltar 
haben ſich am Montag ein Bataillon ſpa⸗ 
niſcher Jufanterie und eine Batterie reitende 
Artillerie in Algeeiras eingeſchifft, um nach 
Ceuta zu gehen. 

Wie im Pariſer „Journal officiel“ be⸗ 
kaunt gegeben wird, gelangen infolge der 
Beſſerung der Lage in Marokko Poſtſen⸗ 
dungen nach Fez und Megninez wieder zur 
Annahme. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 19. Jaunar. (Verſchiedenes.] In der 
Generalverſammlung des Turnvereins wurde vom 
Vorſitzenden, Herrn Schornfteiufegermeifter Bert⸗ 
ram, der allgemeine Jahresbericht erſtattet, bier⸗ 
auf vom Turnwart Herru Ditzpohl der Berich 
über das Turnen, wonach an 80 Turnabenden ins⸗ 
geſammt 820 Turner und 217 Zöglinge als Theil- 
nehmer gezählt worden find. Laut Kaſſeubericht, 
welchen Herr Lemmlein erſtattete, iſt ein Beſtand 
von 234,47 Mk. vorhanden; der Etat für 1903 be- 
ziffert ſich auf 190 Mk. Es folgte hierauf die 
Wahl für die ausſcheideuden Vorſtaudsmitalieder. 
Es wurden gewählt die Herren: Düspohl, Turm 
wart; Burecauvorſteher Maher, Schriftführer; 
Lenz, 2. Turnwart; Kunz, Zeugwart; Kaufmann 
W. een und Gasmeiſter Joh. Kunz, Kaſſen⸗ 
prüfer; Buchhändler Haberer, Lehrer Wolff, Bodt, 
Karl Kunz, Feſtausſchuß. Als Abgeordnete zum 
Gantage, welcher im Mai d. Is. in Bromberg 
Rattfindet, wurden die Herren Bertram, Diüspohl, 
Lenz und Karl Kunz gewählt. Der Verein hat 
ferner beſchloſſen, 120 Mk. zu bewilligen zur Au⸗ 
ſchaffung eines Vereinsſchraukes, in welchem für 
jeden Turner ein beſonderes Fach enthalten ſein 
wird. — Dem 
Familienabend des deutſchen Volksvereins in der 
Villa nova tragen wir noch nach, daß für d 
muſikaliſche Unterhaltung trefflich ein Vereins- 
orcheſter ſorgte, das ſich zuſammenſetzte aus zwei 
1. Violinen Fo Kantor Schlawjinsti und Herr 
Kapellmeiſter Vodgursti), einer 2. Violine (Herr 
Lehrer Schwarz ⸗Bildſchön), 1 Bratſche (Herr 
Lehrer Wolff), 1 Flöte (Herr Stadtverordneter 
Glanner), 1 Cello (Herr Lehrer Zelazuy⸗Her⸗ 
mannsdorf). Die Klavierbegleitung Hatte Herr 
Die Bauſchge⸗ 
bühr für Feruſprechanſchlüſſe erhöht ſich für die 
an die Vermittelungsauſtalt in Culmſee ange- 
ſchloſſenen Theilnehmer vom 1. April d. 33. ab 
auf 100 Mt. jährlich. 

e Schönſee, 18. Jaunar. (Milsbraud.) 
dem Rittergute Pr.⸗Lanke iſt unter den Schafen 
der Milzbrand ausgebrochen. 

e Brieſen, 18. Januar. (Der Jug Radfahrer 
verein) veranſtaltete geſtern ein Reigen und 
Kunſtfahren im Brieſener Hof, wobei insbeſondere 
ein von Damen und Herren ausgeführter Reigen, 
ſowie die Leiſtungen der jugendlichen Kunſtfahrer 
Otto Jordan und Götz die ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte feſſelten. 

e Briefen, 19. Jauuar. (Neue Landgemeinde.) 
Durch königlichen Erlaß iſt aus dem Hauptaute 
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Bericht über den ſchön verlaufenen e 


Auf ſi 


Ryusk mit den Vorwerken Frauulka und Roß⸗ 
garten eine Landgemeinde mit dem Namen Rheins⸗ 
berg gebildet worden. Den Namen Reuhs, welchen 
das Gut zur Ordenszeit führte, hat die Anſiede⸗ 
Inngskommiſſion mit Rickſicht auf das verräthe⸗ 
riſche Verhalten des Eidechſenritters Nikolaus von 
Reuys in der Schlacht bei Tannenberg nicht 
wieder ernenert. Die neue Landgemeinde umfaßt 
1266 Hektar mit 72 Anſiedlern. Sie iſt eine der 
wohlhabendſten Landgemeinden des Kreiſes, da 
ihr der Anſiedelungsſiskus eine ziemlich reichlich 
bemeſſene Dotation gewährt hat. Nachdem bereits 
früher aus Theilen des Gutsbezirks Ryusk, der 
urſprünglich eiwa 5000 Hektar groß war, die Ge⸗ 
meinden Nußdorf und Lentsdorf gebildet ſind 
beſteht dieſer Gutsbezirk jetzt unr noch aus deut 
Vorwerk Czyſtochleb mit der Bauernortſchaft 
Mithlenland. 

Cul m. 16. Jaunar. (Fener.) Das am Weichſel⸗ 
ufer gelegene „Schweizerhaus“ iſt am Donnerſtag 
durch Feuer zerſtört worden. Alles wurde ein 
Opfer der Flammen, ſelbſt der Hofhund kam um. 
Das „Schweizerhaus“, das einen beliebten Aus⸗ 
flugsort bildete, iſt jetzt zum zweitenmale ein 
Raub der Flammen geworden. r 

2 Aus dem Kreiſe Culm, 18. Jaunar. (Kirchen⸗ 
umbau.) Die katholiſche Kirche zu Unislaw wird 
in dieſem Jahre durch einen Umban erweitert. 

Elbing, 19. Jannar. (Todesfall.) Herr Deich⸗ 
hauptmann a. D. Wunderlich iſt am Sounabend 
in Berlin, wo er Heilung oder doch Linderung 
von ſeinem langwierigen Leiden ſuchte, verſtorben. 

hat ſich des Ruheſtandes nicht lange zu er⸗ 
freuen gehabt, denn erſt im vergangenen Jahre 
hatte er die Deichhaubtmaunsgeichäfte. die er 25 
Jahre mit großer Liebe zur Sache geleitet und 
auch bei dem großen Nogatdurchbruch von 1888 
und ſeine Folgeerſcheinungen gerührt hatte, abge⸗ 
geben. Herr Wunderlich hat ein Alter von 60 
Jahren erreicht. Die Beerdigung findet in Elbing 
(Marienkirchhof) am Mittwoch Nachmittag ſtatt. 

Danzig, 19. Jaunar. (Herr Oberpräſident 
Delbrück) begeht am hentigen Montag ſeinen 47. 
Geburtstag; er iſt am 19 Jannar 1856 zu Halle 
a. S. geboren. Der Oberpräſident hat ſich heute 
uach Poſen begeben, um am Dienſtag au einer 
Sitzung der Anſiedelungskommiſſion theilzunehmen. 
re Rückkehr nach Danzig erfolgt Mittwoch 

end. 

Aus der Provinz. 19. Jannar. (Der Vorſtand 
des weſtpr. Radfahrerganes) hat am Sonnabend 
beſchloſſen, das Ganwinterſeſt am 7. März im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe in Danzig abzu⸗ 
halten. Die Pfiugſtwanderfahrt ſoll von Grandenz 
ausgehen. In Verbindung mit dem Sommergautag 
in Grandenz (db. Juli) wird ein 50 Kilometer⸗ 
Einzelſahren mit Start und Ziel in Graudenz 
geplant. Der Herbſtgantag mit 100 Kilometer 
Verstasbabten fol in Deutſch⸗Eylan abgehalten 
werden. 

Sol dau, 18. Jauuar. (Ueber einen mhſteribſen 
Vorgang) läßt fid die „Allenſt. Zig“ von eine 
wandfreier Seite berichten: Ein Einwohner des 
Dorſes Wierben bei Neidenburg fuhr mit feinem 
an Diphtheritis ſchwer erkrankten Kinde in Be⸗ 
aleitung feiner Frau zu einem Arzt uach Neiden⸗ 
burg. Dort in einem Gaſthauſe angekommen, 
machten die Eheleute die Wahrnehmung, daß ihr 
Kind mittlerweile verſtorden war. Sie ließen 
daſſelbe in Betten verpackt aurfi und begaben ſich 
zu einem Tiſchler, um einen Sarg zu kaufen. Bei 
der Rückkehr waren die Betten mi N 
Kohlen und die e, danach find 618 
dahin erfolglos geblieben. 

Bromberg, 18. Jannar. (Dentſcher Gaſtwirths⸗ 
tag.) In dieſem Sommer, im Monat Juni oder 
Juli, werden wir bier recht bewegte Tage haben, 
denn es wird hierſeldſt der 30. dentſche Gaſt⸗ 
wirthstag abgehalten werden. Schon jetzt werden 
Vorbereitungen für denselben getroffen. Der 
Gaſtwirthsverein für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg wird demnächſt in einer außerordentlichen 
Vereinsverſammlung das endailtige Programm 
für den deulſchen Gaſtwirlhstag feſtſetzen. Man 
Saen auf den Beſuch von über 600 auswärtigen 

äſten. 

Bromberg, 19. Jannar. (Verſchiedenes.) In 
Schlemenan brannte geſtern die Volkmaunnſche 
Tiſchlerei nieder. r 64 Jahre alte Tiſchler 
Iſtisdorf und der Arbeiter Didſzun. welche in der 
Werkſtätte ſchliefen, kamen in den Flammen 
um Die Leichen wurden unter dem Schutt ge⸗ 


funden. — Ein Handwerker in anter Bor- 
fall ereignete ſich am e vor dem 
Prilfungsausſchuß für Schmiede. Ein ſeit 20 


Jahren ſelbſiſtändig arbeitender 40 jähriger Schmled 
aus der Umgebung legte feine Geſellenprüfung ab. 
Die Prülſung war in der Werkſtatt des Obere 
meiſters Till. Der in Frage kommende Schmied 
hatte ſich bereits vor einiger Zeit zur Priifung 
angemefdet und mußte gleichzeitig mit einem 
ſeiner Lehrlinge zur Priifung antreten. Während 
der Junge die Prüfung beſtand, fiel der Alte durch. 
So mußte er am Donnerſtag aufs neue vor dem 
Prüfungsausſchuß erſcheinen, der ihn diesmal 
zum Geſellen „freiſprach“ und ihm, was die 
Haupt fache war, das Recht ertheilte, Lehrlinge 
zu halten. — Der 28 jährige Feodor Knopf. Sohn 
des Kaufmanns Iſidor Kuopf hierſelbſt. begab ſich 
zur Erledigung einiger Geſchäfte nach Berlin. 
Beim Verlaſſen des Bahnhofes wurde er von 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen zu Boden 
geworfen und überfahren. Der Tod trat fofort 


in. ö 
Poſen, 18. Jannar. (Das königliche Schloß in 
Poſen), das Vereinhans und das Theater dort 
ſollen, wie die „Bor. 31g.“ erfährt, in faſt un. 
mittelbarem Zufſammenhange errichtet werden, 
wofür der Oberpräſident anf höhere Veranlaſſung 
hin ein Gelände von etwa 12 Morgen zwiſchen 
Fort Tietzen und Königsplatz hat reſerviren laſſen. 
=. I drei nr werden parkähnliche Anlagen 

ei en werden. 

2 Poſen, 19. Jannar. (Der Abg. Dr. v. Jazd ; 
zewski) theilt dem „Kuryer“ zufolge dem Wahl⸗ 
komitee feines Wahlkreiſes mit, daß er eine Wieder⸗ 
meh die re Körperſchaften entſchieden 
a en müßte. 

Schrimm, 17. Jamax. (Die ſchwarzen Pocken 

nd dem „Schrimmer Kreisbl.“ zufolge in Nies⸗ 

jabin ausgebrochen. . 


Lokaluachrichten. 


Thorn, X. Jauuar 1903. 
— Gerſoualien bei der Eiſenbahn.) 


Der Stationsvorſteher 1. Klaſſe Griebe in Kreuz 
iſt nach Thorn verſetzt. 

— Gerſonalienaus dem Kreiſe Thorn. 
Die Beſitzer Karl Krüger und Andreas Kulwick 
aus Neudorf ſind als Schöffen für die Gemeinde 
Neudorf von dem kal. Landrath beſtätiat worden. 
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— Eine Brobelektion) im Zeichnen hielt 
heute Herr Zeichenlehrer Meder » Berlin in der 
Nnabenmittel chule, deren Zeichenlehrerſtelle zu 
beſetzen ift. Von der Schuldeputation wohnten die 

5 — 8 meer — Kerſten, Bürger 
neiſter Stachowitz, Profeſſor Boethke 
Waben 8 Fade! ar e 

— Glatzgebühr in D⸗ Zügen.) Der Eiſen⸗ 
bahuminiſter hat die Eißendabndirzrp ionen zur 
Ueußerung Darüber aufgefordert, ob es ſich empfehle, 
bon der Erhebung einer zweiten Platzgebühr in 
D. Zügen Abſtand zu nehmen, wenn ein Reiſender 


auf der Reiſe von einem D- Zuge in den anderen ſteigt.] ſi 


(Der Fahrplau der Weichfſelſtädte⸗ 
dahu) erfährt mit dem 10. Februar d. Js. einige 
Aenderungen, deren hauptfächlichſte die if, daß 

wiſchen Thorn und Graudenz ein neuer 
2 en ſonenzug eingerichtet wird, der um 2 Uhr 
4 Din. nachm. aus Thorn fährt und um 4 Ihr 
Min. in Graudenz eintrifft. Der Schnell⸗ 
N welcher Thorn um 4 Uhr 13 Min. nachm. 
nn behält feinen Chararter als Schnellzug 
nit randenz. Von hier ab hält er auf 
eit Den Statiouen, kommt aber zur ſelben 
— 3 bisher nach Marienburg. Im Verein 
wehr ein, oben genaunten neuen Zuge wird, nun⸗ 
x r eine neue Nachmittagsverbindung für die 
de Stationen auf der ganzen Strecke ge 
daffen. deren Fehlen jetzt fo nnangenehm empfun⸗ 
u nde. Der gemiſchte Lokalzug Thorn 
7 miee fällt fort. Der Schnellzug 506, 
se mau von Danzig aus mit dem um 8 Uhr ab- 
renden Zuge erreicht, bekommt Aufenthalt in 


ornatowo⸗Culm ſtatt um 12 Uhr 
bereits um 10 Uhr abends aus Korna⸗ 
wo fahren und damit die Verbindung Danzig ⸗ 
Culm aus Danzig 6 Uhr 10 Min. nachm. erheb- 
lich verbeſſern; freilich geht dadurch für Th o rn 
e jetzt durch den 11 Uhr⸗Zug vorhandene Abend⸗ 
verbindung nach Culm verloren. Die 
Übrigen Nenderungen find unr geringfügig. Wir 
Machen hierbei beſonders darauf aufmerkſam, daß 
der Shuellsug 503 (aus Thorn 6 Uhr 13 Min. 
ruh, in Danzig 10 Uhr vorm.) nuverändert bei⸗ 
bebalten wird. Die beabſichtigte Umwandelnng 
dieſez, Schnellzuges auf der Strecke Thoru⸗ 
Orandenz in einen Perfonenzug unterbleibt. Der 
Verkehr der kleinen Stationen bleibt nach wie vor 
ni nenzug 505 (aus Thorn 6,22 Uhr) 
— (Eine Reorganiſation der frei- 
willigen Fenerwehren) beabſichtigt nach der 
Berk. Volkezta“ die preußische Regierung, man 
beſchäftigt ſich im Minifterium des Innern bes 
reits mit den Vorarbeiten. Der Plau geht da- 
bin, durch Einführung einer Art Pflichtfeuerwehr 
en ne 8 thatträitig zu unter⸗ 
a itugere i i 
Alter ſollen rn 7 die älteren ee 
daſſiven Mitgliedſchaft gejeßlich berpBuniet werden. 
isher iſt diefe Frage nur theilweiſe durch Orts ⸗ 
ſtatut geregelt worden. 
— (Koſtenfreie 
Sprachen) und Handelswiſſenſchaften ſollen hier 
am Platze durch den Reformbildungeverein, e. B. 
deranſtaftet werden. Alle diejenigen, welche ſich 
für die Bildung der hieſigen Ortsgruppe inter 
— * — er De 3 1 ne 
mögen ihre Adreſſe an den Vorſtand in Hambur: 
. Maufteinftr. 37, einienden. Die Leitung 3 
efigen Ortsgruppe ſoll durch einen Verwaltungs ⸗ 
eben, wozu ſich gebildeie Herren. Lehrer, 
u (Wrfepenberein Thorn) Die geſtern 
e dae d e d e a 
urde vom 1. Vor fioenden Herrn Donna 
et um 8¼ Uhr mit Auer kurzen Auſprache 
wiluſchte — 2 A = 
ſundes und erfreuliches neues Jahr, er bob die 
Dedentung des 18. Jaunar für Preußen und 
Dentſchlaud hervor und ſchloß mit einem Hoch 
auf Seine Maſeſtät den Kalſer. Der Stärke⸗ 
rapport weiſt 9 Ehren⸗ und 390 ordentliche Mit⸗ 
Mieder nach. 4 Kameraden wurden neu aufge 
nommen und auf die Satzungen verpflichtet. 
merad NRathmann iſt geſtorben; fein Andenken 
wurde in üblicher Weihe geehrt. Die Niederſchrift 
ee 1 wurde verleſen und 
migt. sdaun erſtatte 5 
ro er ider 8 en Schriftführer und 
näheres hierüber wird später bekannt gegeben. 


die Mitglieder, deren zum 17 en 
\ en Vorſtand be- 
Kinder unter 14 
Anmeldungen Babe 
ameraden Polizeiwachtmeiſter Kabel und Stadt⸗ 
. 8 bis een Abend 6 Uhr 
gegen: olen der Einladungskarten von 
dige Mittag ab. Ferner wurde uoch beichlofien, 
. Bereinsbeitrag von 3 cuf 4 Mk. zu erhöhen. 
ka Rameraden haben jomtt unnmehr bierteljähr- 
a 
. er Wilhelm II. ⸗Stif⸗ 
Aid wurden 3 bedürftigen Kameraden Unter ⸗ 
art den von je 20 Mk. bezw. 15 Mt. und 10 
Witten, dewährt; ferner erhielt eine Kameraden“ 
7 pe der Wittwennnterſtützungskaſſe 9 Mk. 
borner Beamtenperein. Vor · 
19 des jituaft begründeten Beamtenker kun delt 
{Sun — e — eine 
in welcher die Satzungen unterzeichnet 
d Vorbereitungen für die gerichtliche . — . — 
ei chart wurden. Auch fand eine A der 
far dite au die einzelnen Vorſtandswitglieder 
tages a 8 —. an 78 I. ee 
- Majeftät des Kaiſers ein gejelliges 
En rene der Beamten — auch ſolcher. die 
Artus. nicht augebören — in den Sälen des 
der Une verauſtaltet werden. Zur Beſtreitung 
Eten werden 20 Pfg. Eintrittsgeld er⸗ 
en. ine entsprechende Bekanntmachung wird 
(Ro 
u Mittenzert Scharwenka⸗Van Lier.) 
Ait, zu ttwoch findet, wie bekannt, das Konzert 
e Xaver Scharwenka die Beethoven⸗ 
enate und die Tellouvertüre in Liſzt⸗ 
use, 1 eltung vortragen wird — zwei Kunſt⸗ 
unde e allein ſchon geniigen ſollten, die Mu⸗ 
wens An Aahzusiehen und den Saal des Artus⸗ 
der tos nicht an. auch wenn der Partuer Schar⸗ 
aud fein der berühmte Cell it van Lier wäre, 
bh q rſeits genügen würde, das Konzert 
ding elkeuzanzen Erfolge zu machen. Anf dieſes 
zuweſedert 4 
eſſen er zwei Künſtler noch beſonders 
cheint uns kaum nöthtka. 


Unterrichtskurſe in A 


— (Unfall) Geſtern Vormittag gegen 11 
Uhr ſtieß die Elektriſche bei der Einbiegung von 
der Heiligengeiſt⸗ in die Copperuikusſtraße mit 
einem Laſtwagen zuſammen. Da beide Führer 
nach Kräften bremſten, hatte der Unfall keine 
weiteren Folgen, als daß die Pferde des Laſtfuhr⸗ 
werks durch den Motorwagen auf den Bürgerſteig 
gedrängt wurden. 

— (Von Wetter und Weichſel.) Daß 
der Winter 1902,03 wieder zu den ſtreugen Herren 
gehört, darf man allmählich als Thatſache ver⸗ 
zeichnen, denu die Kälte hält an und ſchon neigt 
ch des Jahres erſter Monat feinem Ende zu 
Wie Schnell verrinnt die Zeit! Weun Glasbrenner 
behauptet, fie fliehe jo Schnell, wie gar viele Leute 
ſie todtzuſchlagen trachten, ſo iſt das freilich nicht 
zutreffend, denn gerade dem Arbeitſamen, der ſie 
ſchätzt und halten möchte, entflieht die Zeit am 
ſchnellſten. Noch zwei Monate, und der Winter 
iſt wieder vorbei. Mit beſonderer Freude wird 
diesmal der Frühling, das erſte Veilchen, die erſte 
Lerche, begrüßt werden, da der Winter überall in 
der That gauz ungewöhnlich rauh iſt. In Paris, 
wo man fonft wohl im Jaunar Leute vor den 
Caſé's ſitzend Briefe ſchreiben ſieht, iſt die Kälte 
ſibiriſch, und ſogar „fern im Süd das ſchöne Spa⸗ 
nien“ zeigt nordiſche Temperatur, 10 bis 14. Grad 
C. unter Null. In Madrid läuft man in dieſem 
Jahre auf dem Teich Buen Retiro Schlittſchnh! 
Selbſt in Sevilla iſt ſcharfer Froſt eingetreten, 
ſodaß den Damen die Mantilla wohl zu leicht ge⸗ 
worden ſein wird. Dieſe Kälte in der Vorhalle 
Afrikas iſt um ſo verwunderlicher, als wir hier 
au der ruſſiſchen Grenze heute früh nur 8½ Grad 
C. zu verzeichnen hatten. Der Winter macht 
eigenthümliche Bocksſprünge, die alle Berechnungen 
iiber den Haufen werfen. — Auf der Weichſel 
herrſcht Eistreiben in zwei Dritteln Strombreite. 
Das Eis treibt an der Mündung in nördlicher 
Richtung gut in See ab. Die Eisbrecher „Schwarz⸗ 
waſſer“, „Brahe“, „Drewenz“, „Weichfel“, „Mon: 
tau“ und „Oſſa“ kreuzen an der Mündung und auf 
der Strecke. Auf dem Friſchen Haff fährt man 
wieder mit Einſpäunern. Alle Riſſe find zuge⸗ 
ſchoben und haltbar befroren. Ausflügler nach 
Kahlberg berichten, daß fie eine tadellose Schlitt- 
ſchuhpartie übers Haff hinter ſich haben. Wir 
find ſchon mit dem Grützmühlenteich zufrieden — 
und der Pächter in dieſem Jahre mit nus. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 20. Jannar früh 1,96 Mir. 
über 0 gegen geſtern 1,74 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtaud hier 4,01 Mtr. gegen geſtern 4,16 Mtr. 
A . Zakroczyn 3,9 Mtr. gegen geſtern 4,14 

eter. \ 


* Moder, 19, Jannar. (Gefunden) ift im Amts⸗ 
bureau ein Militärhaß für Ludwig Viktor Kaminski. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Jannar. (Die 
Schweineſenche) iſt in dem Gehöft des Stellmachers 
nauft irmacher in Alr-Thorn ausgebrochen. 
* Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Januar. (Wege⸗ 
verband Papan-Folgowo Staw. Unfall.] Zum Ver⸗ 
bandsvorſteher für den Wegeverband Papau⸗Fol⸗ 
gowo-Staw iſt einſtimmig der königl. Amtsrath 
Herr Peters, Domäne Papan gewählt worden. 
— Der Arbeiter Snulecki zu Hohenhauſen erlitt 
beim Getreideaufladen einen Bruch des linken 
Unterichenkels. 


Mannigfaltiges. 

(Welche Bittgeſuche au den Kaiſer) 
mitunter geſandt werden, erhellt u. a. aus 
folgendem: Als der Monarch kürzlich zum 
Jag dbeſuche in Springe weilte, wurde ihm 
ein Geſuch übergeben, das nichts weniger 
enthielt als die Bitte, der Kaiſer möge dem 
Reichstage einen Geſetentwurf zugehen laſſen, 
der die Einführnug der — freien Liebe 
fordert. Aehnliche Geſuche treffen im kaiſer⸗ 
lichen Zivilkabinet in Menge ein und werden 
ſofort beiſeite gelegt. 

(Seilgymnaſtiſches Zimmer für 
den Reichstag.) Ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages hatte die Einrichtung eines heilgymna⸗ 
ſtiſchen Turnzimmers und eines Raſirraumes 
im Gebäude des Reichstages zur Benutzung 
für die Mitglieder des Hauſes angeregt. 
Ihm ſchwebten ähnliche Einrichtungen im 
Waſhingtoner Repräſeutantenhauſe vor. Der 
Präſideut hat die Erfüllung dieſer Wünſche 
abgelehnt. 

(Zu dem Piſtolenduell im 
Grunewald) erfährt der „Lok.⸗Anz.“, 
daß der überlebende Gegner der Oberleutnant 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Werner 
v. Grawert iſt, der ſich ſeit dem Herbſt auf 
Urlanb in der Heimat befindet. Dem Zwei⸗ 
kampf liegt ein eruſter, längere Zeit zurück⸗ 
liegender Konflikt zugrunde, der vom Ehren⸗ 
rath eingehend geprüft worden war. Dem 
Kaiſer iſt am Sonnabend über das Vor⸗ 
kommniß eingehend Bericht erſtattet worden, 
nachdem er bereits am Freitag eine Meldung 
erhalten hatte. Oberleutnant v. Grawert 
hat ſich ſofort nach dem Zweikampf feiner 
Kommandobehörde geſtellt. Noch ein anderer 
Bruder des Oberleutnants v. Grawert dient 
in der Schutztruppe. Der Vater der beiden 
Offizkere iſt Generalleutuaut. 
(Selbſtmord.) Der Direktor des Stadt- 
theaters in Nordhanſen, Ludwig Hoffmann, 
hat ſich aus Geldſorgen erhängt. Vor einigen 
Wochen nahm ſich, wie eriunerlich, der 
Theaterdirektor Wackwitz in Sondershauſen 
aus demſelben Grunde das Leben. 
(Strandung des Lloyddampfers 
„Lahn“.) Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Lahn“, von Italien nach Newyork 
unterwegs, iſt Sonntag früh bei Tunara, 
10 Meilen öſtlich von Gibraltar, bei Nebel 
und Regen geſtrandet. An Bord befinden 
ſich 1500 Paſſagiere, darunter 300 erſter 
Klaffe; die übrigen find Auswanderer. Der 


engliſche Marineſchleppdampfer „Energetie“ 
und der amerikaniſche Krenzer „Hartford“ 
verſuchten bei Hochwaſſer mit Hilfe der 
Schleppdampfer „Newa“ und „Herakles“ die 
„Lahn“ flott zu machen, aber ohne Erfolg. 
Die „Lahn“ bleibt feſt anf der Sandbank 
und wird boransfichtlih die Paſſagiere von 
Bord geben und einen Theil der Ladung 
ansſchiffeu müſſen, ehe fie wieder flott wird. 
Das Wetter iſt ruhig. Nach einer Lloyd⸗ 
meldung iſt es entjchieden, daß die „Lahn“ 
gelichtet werden muß; es ſind daher Leichter 
abgeſandt. — Wie vom Montag gemeldet 
wird, wird die Ladung der „Lahn“ unumehr 
in Leichter umgeſchifft. Einige Paſſagiere 
landeten, um die Seheuswürdigkeiten der 
Stadt Gibraltar zu beſichtigen. Die meiſten 
blieben an Bord. — Der Dampfer „Lahn“ 
gehört der Mittelmeerlinie des Norddeutſchen 
Lloyd an und zählt zu der Flotte, welche die 
Verbindung zwiſchen Italien und Nord⸗ 
amerika vermittelt. Das Schiff iſt im Jahre 
1887 auf der Glasgower Werft von Taiw⸗ 
field n. Co. erbaut worden. Die Stärke 
ihrer Maſchfiuen beträgt 9000 Pferdekräfte. 
Bei einem Raumgehalt von 5383 Rea.⸗Tous 
iſt der Dampfer 137 Meter lang, 14,88 Meter 
breit und hat einen Tiefgang von 10,55 Metern. 
Das Schiff iſt der erſte deulſche Handels⸗ 
dampfer geweſen, an deſſen Bord Kaiſer 
Wilhelm II. feine Staudarte hatte ſetzen 
laſſen. Es war dies im April 1890. — Es 
iſt nicht der erſte Unfall, von dem die „Lahn“ 
jetzt betroffen wird. Bei dem furchtbaren 
Dockbrande in Hoboken, im Newyorker Hafen 
vor zweieinhalb Jahren, war es gerade dieſer 
Schnelldampfer, der vom Feuer am härteſten 
mitgenommen wurde. Eine größere Anzahl 
Menſchen fand damals auf dem Schiff den Tod. 

(Ueber militäriſche Originale) 
plandert die „Münch. Ztg.“: „Der alte 
v. Barneckow, der längere Zeit kommandi⸗ 
render General des 1. Armeekorps (damals 
Oſt⸗ und Weſtpreußen) geweſen iſt, war be⸗ 
rüchtigt wegen ſeiner urwüchſigen Derbheit, 
um nicht zu ſagen Grobheit. Einſt fochten 
unter ſeiner Leitung die beiden Diviſionen 
des Korps unter dem Befehl ihrer Komman⸗ 
deure gegen einander. Als es nach Beendi⸗ 
gung des Manövers zur Beſprechung deſſelben 
kam, wandte ſich Barneckow am den einen der 
beiden Diviſionskommandeure und ſagte: 
„Sie globen wohl, Exzellenz, weil ick 'n 
Opernglas hier habe, können Se mir Theater 
vormachen? Ick danke!“ — Das war die 
ganze Kritik. Aehnlich machte er es auch 
einmal mit einem feiner Kavallerie Regi⸗ 
mentskommandeure. An zwei auf einander 
folgenden Tagen beſichtigte er die beiden 
Kavallerie⸗Regimenter feiner Korps. Als es 
am zweiten Tage zur Kritik kam, ſagte er 
zu dem betreffenden Regimentskommandeur: 
„Herr Oberſt, geſtern habe ich preußiſche 
Kavallerie geſehen. Ich danke!“ 

(Ein Revolverjournaliſt.) Das Mün⸗ 
chener Landgericht hat den „Jourualiſten“ 
Forſter, der Schweigegelder von Geſchäfts⸗ 
leuten unter dem fälſchlichen Vorgeben er⸗ 
preßte, er ſei Mitarbeiter der „Münchener 
N. Nachr.“ — in einem Falle handelte es 
ſich um das augebliche Verhacken einer 
Maus in das Wurſtfüllſel eines großen 
Schlächtergeſchäfts — zu 1 Jahr Gefänguiß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. In 
der Verhandlung ſagte Forſter nach der 
„Fraukf. Ztg.“, er habe in der Annahme 
von Schweigegeldern nur das gethan, was 
außer dem Gerichtsſaalberichterſtatter der 
„Münchener Poſt“, der „Münch N. Nachr.“ 
und der „Augsburger Abendztg.“ früher alle 
am Landgericht thätigen Reporter gethan 
hätten. Ein früherer Reporter habe laut 
deſſen Buch alles in allem 4000 Mk. Schweige⸗ 
gelder eingenommen. — Was fagen die be 
zichtigten Reporter dazu? 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Jaunar. (Landtag.) Abg. von 
Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen die For⸗ 
derung des Etats zur Stärkung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken und bringt eine 
Reihe von Beſchwerden vor. Finanzminiſter 
von Rheinbaben weiſt die Behauptung, daß 
Polen als Feinde behandelt würden, zurück. 
Die Regierung würde gern Frieden ſchließen, 
wenn nicht von poluiſcher Seite geſchloſſen 
gegen die Deutſchen vorgegangen würde. Die 
polniſche Geiſtlichkeit habe die Macht, ders 
artiges zu verhindern. Redner betont, daß 
ſich kein anderer Landestheil in den letzten 
Jahren ſo großer Fürſorge erfreut habe, wie 
gerade der polniſche. Der Miniſter behandelt 
ſodaun in Kürze den Fall Löhning, deſſen 
Entlaſſung lediglich wegen ſeiner Stellung 
zur Polenpolitik erfolgt ſei, und tritt zum 
Schluß für die weitere Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen ein. 

Berlin, 20. Jannar. Der „Lokalanz.“ 
meldet: „Auf der Havel, bei der Pfaueninſel, 
brachen nachmittags vier Schlittſchuhläufer 
ein. Drei von ihnen ertranken.“ 

Bremen, 20. Januar. Nach einer Hier 
eingegangenen telegraphiſchen Meldung aus 


Gibraltar iſt der geſtrandete Dampfer „Lahn“ 
flott geworden und in Gibraltar eingetroffen. 
Lemberg, 19. Jannar. In Boryslaw find 
zwei Schächte, ein Bohrthurm und 6 Wohn⸗ 
häuſer infolge der Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters abgebraunt. Menſchen ſind bei 
dem Brande nicht ums Leben gekommen. 

Wien, 19. Jannar. Ungefähr 2900 Schuei⸗ 
dergehilfen haben die Arbeit niedergelegt. 
4 Mitglieder des Ausſtandsausſchuſſes wur⸗ 
den bei der Aufforderung zur Arbeitsnieder⸗ 
legung in einer Werkſtätte verhaftet und 
werden wegen Hausfriedensbruches vor Gericht 
geſtellt werden. 

Paris, 19. Jannar. Tiſſter, der Kabi⸗ 
netsſchef des Marineminifters Pellekan, war 
nach der Bretagne geſandt worden, um Er⸗ 
hebuugen über den dort herrſchenden Noth⸗ 
ſtand unter den Sardineufiſchern anzuſtellen. 
Tiſſier war vor allem von der Apathie übers 
raſcht, welche die Bevölkerung der Noth 
gegenüber zeigt; er meint daß eine Summe 
von 600 000 Fr. erforderlich fein werde, um 
der dringlichſten Noth zu ſteuern. 

Petersburg, 19. Jannar. Dem heutigen 
Feſte der Waſſerweihe vor dem Jordaus⸗ 
portal des Winterpalais ſah der dentſche 
Krouprinz mit dem Zarenpaar und der 
Kaiſerin⸗ Mutter zu. Nach der Feier fand 
ein Gabelfrühſtück ſtatt. Hierauf überreichte 
der Kronprinz dem Zaren als Geſchenk 
Kaiſer Wilhelms im Beiſein des deutſchen 
Botſchafters das Modell des neueſten deutſchen 
Linienſchiffes „Braunſchweig“. 

Odeſſa, 20. Jannar. Am 16. d. Mts. 
brach unter 600 im hieſigen Gefängniß Jnter⸗ 
nirten ein Aufruhr aus, der bei der Ausgabe 
des Mittageſſens ſeinen Aufang nahm. Die 
Sträflinge zertrümmerten die Zellenthüren, 
ſchlugen die Feuſter ein, zerbrachen die 
Möbel und befreiten die Mitgefangenen. 
Die Gefäuguißswärter machten von den 
Waffen Gebrauch, wobei einer der Gefan⸗ 
geuen getödtet, ein zweiter verwundet wurde. (?) 
Am Morgen des 16. Jannar fand ein ähn⸗ 
licher Auftritt in dem Frauengefängniß ſtatt. 
Es mußte Militär aufgeboten werden, welches 
mehrere Salven abgab, wodurch — au⸗ 
geblich — eine Gefangene getödtet wurde. 
Hiermit war die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Tanger, 19. Jaunar. Die Truppen des 
Sultans brachten den Anhängern des Präten⸗ 
deuten in der Nachbarſchaft des Hyeina⸗ 
ſtammes eine ſchwere Niederlage bei. 

Charleſton (Süd⸗Karoliua), 19. Jaunar. 
Der Kreuzer „Dolphin“, mit dem Geſandten 
Bowen an Bord, iſt heute hier eingetroffen. 
Die Ankunft Bowens in Waſhington wird 
für morgen erwartet. 

Columbia (Süd⸗Carolina), 19. Jaunar. 
Journaliſt Gonzales, Herausgeber der Zeitung 
„The State“, der von dem ſtellvertretenden 
Gouverneur von Süd⸗Carolina am 15. Janu⸗ 
ar durch einen Schuß ſchwer verwundet 
wurde, iſt geſtorben. 

Verantwortlich den Inhalt: Heinr. mann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Werte ndert. 
an. 119. Jan. 


Teud. Hondsbörfe: —. 
Nuffiſche Banknoten p. Naſſa |: 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichlſche Banknoten 

reußiſche Konſols 3% . . 
reußiſche Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3½ „% 

entſche Reichsaulelhe 30% 8 

Deutſche Lleichsanleihe 3/8 

Weſtpr. Nfandbr. 3% neil. U. 

Weſtpr. Pfandbr.9½ % „„ 

Voßener Binudbriele 2 

m 4 3 

olniſche Pfandbriefe 4¼ % 
RE Aalabe 0 ge 
taltent che Rente 8 
umu. Heute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Auchelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahlltte⸗Aktien 
Norbd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 

Spiritus: 70er Iufo. . 

Weizen AR I 


n 

„ Lato in Newy. 

Roggen Mai 0 

5 1 
uguſt. 


Bank- Distone 4 püL, Lolndarbzins ub 5» t. 
Lundon. a 4 100 


Brinat⸗Diskont 2¼ u! 1 
Berlin, 20. Jan. (Spiritusbericht.) Spirien 
wurde wicht gehandelt. 8 
Königsberg., 20. Jau. (Getreidemarkt.) Zur 
juhr 69 inländiſche. 13 ruſſiſche Waggons. 


Jauuar, früh 
Lufttemperatur: — 10 Grad Celf. 
un 2 nn 5 boch 
om 19. morgens bi . morgens e Te 
. — — 7 Grad Celſ., Nebel e — 10 Graz 
elſtus. 


7 r. 
Werten 


P O R rg‘ E B SCHUTZ-MARKR 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


eint, PERKINS 1 bn. "= 


Heute, Mittwoch, 
__Artushol Tl ur: 


Heute früh 1 Uhr 


| Concert J. van Lier-Scharwenka. 


verſchied nach längerem, 


ſchwerem Leiden unſer geliebter, guter Gatte, Vater 


und Großvater, 


der Amtsgerichtsſekretär 


Rudolf Zurkalowski 


im 70. Lebensjahre. 


Die Ueberführung der Leiche nach Culm findet 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 20. Januar 1903 


Marle Zurkalowskl, 
Käthe Zurkalowskl, 
Bruno Zurkalowski, 
Erich Zurkalowski, 
Elfriede Schultze 


eb. Zurkalowski, 


Willy Schultze, 
Käthchen Schultze. 


Mittwoch den 21., vormittags 11 Uhr, vom Trauer⸗ 


hauſe aus ſtatt. 


Heute verſtarb nach längerer Krankheit 


der Gerichtsſekretär 


Hert Rudolf Zurkalowski. 


Derfelbe hat ſeit dem 


Jahre 1880 dem hieſigen 


Amtsgericht angehört und ſtets in treuer Pflichter- 
füllung und Hingebung ſeines Amtes gewaltet. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 20. Januar 1903. 
Im Namen ſämmtlicher Richter 
und Bureaubeamten des Amtsgerichts. 
Der auſſichtführende Richter. 


Heute früh 8 ½ Uhr verſchied 
ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Sohn und 
Bruder 


Paul 


im Alter von 10 Jahren. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
biltend, an 
Samuel Finger 
nebſt Familie. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag um 2 Uhr, vom Traner- 
hanſe, Bergſtr. 20, ans ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten auderen Le⸗ 
beusmittel für das ſtädtiſche Krankeu⸗ 
haus und für das ſtädtiſche Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 


Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 

Jahr J. April 1903 04 vergeben werden. 
Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
50 Ztr. Rind⸗, 

> „ Ralb-, 

Hammel. 

Schweine⸗ 

inländ. Schweineſchmalz, 

Arakau-Reis, 

Graupe (mittelftarf), 

Hafergrütze (gefottene), 

ee (mittelſtark), 

Reisg 

135 ace 0 Ballen) Guatemala⸗ 


50 Kilogramm 1 Ballen) Java⸗Kaffee, 
10 Sack Salz, 8 * ni 
8 Zir. bosuiſche Pflaumen (80/85), 
„ Kaiſer Otto Kaffee den wald 
6 „ gemahlene Raſſinade. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 7 
bis zum 7. März, 
mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krau⸗ 
kenhauſes unter Beifügung der Proben 
— ſopeit erforderlich — einzureichen, 
und zwar mit der Aufſchrift: „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln”, 
Die Lieferungsbedingnugen liegen 
in unferem Bureau II zur Eiuſicht aus. 
In den Augeboten muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 
Thorn den 15. Jaunar 1903. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für 3 


f Fleiſch. 


— wi 


— N 


Klavier = Unterricht 


wird ertheilt Gerechteſtraße 5, II. 


Ein junger Bureaugehilfe, 
17 Jahre alt, mit einjährigem Zeugniß, 
zwei Jahre beim Rechtsauwalt, ge⸗ 
arbeitet, ſucht eine ähnliche 
Stellung mit beſcheidenen Gehalts- 
auſprüchen. Auerbieten unter H. P. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junger Mann, 
geb. Hamburger, Kaufmann, 21 J. 
alt, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
Stellung als Komptofriſt, Expedient 
o. ähnl. Stellung. Anerbieten mit 
Geh⸗-Aug. an R. e Ham⸗ 
burg, Streſowſtr. 51 a. pt. 


Alempnerleheling 


kaun ſogleich eintreten 
F. Strehlau, Klempnermeiſter. 


9 * * 

Suche tin Fräulein, 
welches ſchneidern kann, zum 10 jähr. 
Knaben nach Rußland, perf. Köchin 
nach Grandenz f. 210 Mk., mehrere 
Stubenmädchen, Wirthinnen ſo⸗ 
wie allerart Dienitperfonal. Wanda 
Gniatezynska, Thorn, Gerber⸗ 
ſtraße 13/15, parterre. 


empfiehlt ſich für feine 
Kochfrau Privatküche. 
L. Järling, Strobandſtraße 9, I, 


Zu erfr. im Reſtauraut Mühlschlag. 


Arbeitsfrauen 


können ſich melden im Schützen hauſe. 


14000 Mk. 


Mündelgelder hat von ſofort 
zu vergeben 


Paul Engler. 


11000 Mark 


ut Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5. geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
6-80 Lark 


Baugelder 


gegen hypothekariſche Sicherſtellung 
von ſofort geſucht. Von wem, zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 


A tragen, 
zediren. 


5000 Mark Hypothek. 


auf großes ſtädt. Garteu⸗Reſtaurant 
zu 5 % hinter 11000 Mk. einge⸗ 
iſt ſofort oder ſpäter zu 
Hinter dieſem Gelde ſtehen 
noch 9000 Mk. Letzter Kauſpreis 
33 000 Mk. Jg. Schoeder, 
Neuſtadt — 


| Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſoſort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Waſſermühle 
mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 


Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 


Juventar b. 30000 Mk. Anzahlung a 


verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu- 
eiuski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


Schmiede, 


ſehr gute Brotſtelle, iſt von gleich 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Wittjohenn, Mellieuſtr. 137, IL 


Der große Speicher 


lin der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 


Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. 


Ein 5 theiliger und ein Ztheiliger 


Futterkaſten 


aus ſtarken Brettern, ſo gut wie nen, 
ſind billig zu verkaufen. 
Leibitſcher Mühle, G. m. b. H., 
Thorn, Sealerſtraße 19. 


1 Pinfil-Automat, 


Polyphon, zu verk. Kloſterſtr. 4. 
Preis 55 Mark. 


Ein gut erhaltener 


Bindermagen 


billig zu verkaufen billig zu verkaufen Hofftr. 7. 2. 


dd 


Die während der Saiſon 
angeſammelten 


Reste 


Wolfiofen l. 
Skideuſtoffen 


werden 
von heute ab 


zu billigen Preiſen 


ausverkauft. 


Au Hias 


Feinste 


Kocherbſen 


72788 bill igſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


11 Volſheringe !! 


zum mariniren, 3 Stück 5 Pfg. 
Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 0 
Die praktiſche Hausfrau und 
ſparſame Köchin verwendet 


zum Würzen von ſchwacher Bouillon, 
Suppen, Gemüſen, Saugen u. ſ. w. 
Wenige Tropfen genügen — da 
ſehr konzentrirt. In Fläſchchen von 
35 Pfg. au ſtets vorräthig bei 


M. Kopczynski, 


Kolonialwaaren, Segleritrafe, 


Kohlen, X 


beſte Marke, ſowie 


Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellieuſtr. 8. 


Wohunng von ſofort zu ver⸗ 
miethen, 


Als Abſchiedsfeier 


für den ſcheidenden 


Herrn Landrath von Schwerin 


findet Bez 


Sonnabend ‚den 3 en d. Is., 
im grossen Saale 7 5 MIkioria. Gartens zu Thorn 


ein 


e Bierabend See 


ſtatt, zu deſſen Beſuch hierdurch auſtelle beſonderer Aufforderung allgemein 


eingeladen wird. 


Aumeldungen bis zum 21. Januar an das Landrathsamt Thorn erbeten. 
1 Wegner, I. Kreisdeputirter. 


Beſuch ganz ergebenſt ein 


Hotel zur Holzhörse 


9 

© 

8 

8 

2 

Araberstrasse 16. 5 

Neu eröffnet. Sämmtliche Lokalitäten find neu renovirt 2 
und aufs elegantefte ausgeſtattet. Es ladet zum freundlichen 2 
© 

2 

Xavier Coumont.; 


PKA ..... 


Druckſachen 
jeder Art werden ſauber und ſchuell 
zu mäßigen Preiſen angekertigt in der 
Buchdruckerei mit elektriſchem Betriebe 
von Adalbert Franke, 

Brombergerſtr. 26 


Un ſchnel zu räumen 


verkaufe die noch vorhandenen 


Waaren meines Lagers 
ſpottbillig WB aus. 
Geſangbücher, Glasbilder und 
Karten ausnahmsweiſe billig. Auch 
5 ‚ae Ladeneinrichtung zu ver⸗ 
aufen. 


H. Stein, Breiteſtr. 2. 


Für Wiederverkäufer. 


ſpottbillig! 
Seidenpapier in ſchönen Farben, 
Schiefertafeln, Schwämme, Griffel, 

dest Tinte, Leim und Federn. 
H. Stein, Breiteſtr. 2. 


Bockbier 


der Höcherlbräu - Aktien- 
Gesellschaft Culm, 


vorzitglih in Geſchmack und Bekömm⸗ 
lichkeit, empfehlen 

in Gebinden, Syphons, Krügen 
und Flaſchen 


erer & ebeibe, 


Bler-Versandt- Geschäft. 
Lernſyprecher 101. 


Empfehle 


den hochgeehrten Herrſchaften vorzſig⸗ 
lichen rohen, gekochten und 


Cuchsſchinken, 


ſowie ſehr qute 


Zerbelit⸗ Silage Nurſt ır. 


Beſtellungen auf 


Kaſſeler Rippſpeer 


werden zeulgegengenor. men. 
Täglich friſche 


Wiener Würſtchen 
in bekannter Güte. 
Wisniewski, Schulſtraße 1, 
feines Fleiſch⸗ u. Wurſiwaarengeſch lt. 


Culmſee'er 


Molkerei- Butter 


täglich friſch, von heute ab à Pfund 
1, 10 Mk., in der Niederlage bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 


und bekannten Verkaufsſtellen. 


Ia Mapdaburg Pflaumenmus 


von 9 Geſchmack u. Aroma 
mpfiehlt: 

Kübel mit ca. 80 Pfd. Inh. 

a 99 14½ Pfg. 

Kübel mit ca. 50 u. 70 fd 


Juh. & en. 14 Pfg. 
Emailleeimer 8 ca. 25 
Probepoſtkolli, 9 d. . 
robepoſtkolli, ca. 
ie Jah. 4 200 Pfg. 


Tafelüpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, äußerſt 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 

Apfelwein Flaſche 35 al Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 M Johannis- 
beerwein Flaſche 80 Ben Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flaſche 50 Big, Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


5% Steinfohlen, SA 


nur gute Marke, ſowie nur echte 


Senftenberger Kronen ⸗Briketts 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Kontrolbuch 
füt Pferdehändler 


— vom 1. Jannar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

G. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1 


Lose 


zur Weimarer Geldlotterie, Zie⸗ 
hung am 3. und 4. Februar er., 
Hauptgew. 60000 Mk., à 3,30 Mi. 
zu haben in der 
Gelchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
elucht 2 Fimm. f. e. Anwalts⸗ 
1 1. Febr. b. 1. April. Off. 
poſtlagernd Thorn unter MM. bis 
Dienſtag Mittag. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. au 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
J. Czarnecki, Jakobsſtraße 17. 
Daſelbſt eine Nähmaſchine und 
eine Geige billig zu verkauien. 
Gut möbl. Zimmer u. Kabſnet, 
vorn, 1 Treppe, m. auch ohne Benfion 
zu verm. Copperuikusſtr. 15. 


„ Kerrſhaflage Rohnung, 


Zimmer, Pferdeſtall und allem 
Be vom 1./4. 03 zu vermiethen, 


eine Wohnung, 
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vermiethen Were erſtraße 62. 


As d 
ohuung v. 4 3. u. reichl. Zub. v 


fof, o. ip. z. v. Mocker, Rayonſer 8. 
Garten⸗Wohnung, 2 Zimmer 


n. Zubehör u. Veranda per I. 4. zu 
verm. 


Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 


Musfabrik. 
Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 


5 m 
Viele Anerkennungen. au 4 Kerk 
90 


. Kabinet, part., 
möbl. Zinm. "von fag zu 


Lu. Bacheſtraſßſe 6. 


Laden und Wohnungen 


zu verm. Mocker, Lindenſtr. 8 


Bu erfr. Marienſtr. 7, J.] Näh. bei Sattlermſtr. Puppel, ie 
Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


dd. Js. 


Harten 3, 2, 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Freitag, 23. Januar, 


abends 7 Uhr: 


e Din I. 


hützenhau 
9 J. Küche. 
Stets en 
Frühstücks-, Mittags- 
hi Abendkarte. 


u rg 
Heflunrant zum 2 


Gerechteſtraße 3 
Empfehle kräitigen 
in u. außer 


M ittagstiſch dem Hauſe. 


Jeden Mittwoch Abend, 
von 6 Uhr ab, friſche 


GrützBlut⸗u. Leberwürfſchen 


empfiehlt J. Zagrabski, 
Thorn, Covppernikusſir. 27. 


Schloßstraße 14, 3 Zr, 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 29, 3 Tt., 


eine Wohnung, 4 Bünmer u. Zubeh., 
zu v vermiethen. L. Labes. 


Verſetzungshalber 


iſt meine Wohnung, Bacheſtraße 6, 
I, beſtehend aus vier Zimmern mit 
Zubehör, vom 1. Februar d. Is. zu 
vermiethen. N. Schulz. 


Krombergeriitahe 77 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 


7 Küche und Zubehör zum 
April zu verm. Emil Mühle. 


Mauerſtr. 36, 


zwei Wohnungen. 1. Etg., je 3 
Zimmer u. Zubehör, vollſtändig reno ⸗ 
virt, preiswerth z. verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeiſter A. Kaczmarkiewicz, 


0 N 0 
Größere Wohnung, 
in ſchöner Lage der Stadt, mit Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
günſtig zu vermiethen. Zu 
erfr. in u Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bet 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Die J. Elage 


iſt verſetzungshalber ſoſort zu verm. 


Schillerſtraße 188 
LITT 


in der 2. Etage vom 1. pri 
d. Is. zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Prückenftraße 21, 3 Treppen, 


eine Wohnung, beſtehend aus 4 
zimmern, Küche und Zubehör, vom 
. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei W. Romann, Breiteſtr. 19. 


ine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen im Reſtauraut, pt. 
von 3 Zim., 


gteun. Wohnung 


Küche und 


ch ubehör vom 1. April 1903 z. verm. 
"Geabenfizahe 2. 


1. Etage. 


Ein großes ie, m. Wohnung 
oder 4 Komtoir allein, 5. 1. April 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 

Drei Faber helle Zimmer mit 
Eutree zu vermiethen. 

Joh. Selliner, Gerſtenſtr. 17, 2. 

Kleine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thornerſtraße 9. 


N u vermiethen 
| Pohnung x Coppernikusſtr. 11. 


Eine kl. Wohn., pt., n. v., a. als 
Bureau, zu verm. Strobandſtr. 11. 


Nr. 179 


der „Thorner Preſſe“, Jahrgang 
1902, kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


äglicher Kalender. 
E 
1008 3 8 H 8 Eile 
5 [81315 
8 SAA 
Jaunar— —— 2122 23 24 
25 26 27 28 29 30 31 
Februar 1 234 5 6 
910111213 14 
15 16171819 20 21 
22 23 24 25 26 27 20 
März 112634567 
8) 910 1112 13 14 
15116171819 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
29 3081 —— 
April —— 11121811 4 


Hierzu Beilage. 


— — 


ER Ve 4 


Beilage zu Nr. 17 der „Thorner Preſſe“. 


Miltwoch den 21. 


Jannar 1903. 


Krönungs⸗ und Ordensfeſt. 


— 4 Abſchluß des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 


achte am Sonntag ein Theatre pars im Opern. 
uſe, wobei die Oper „Uno 1757“ von Bernhard 
Scholz, Text von Richard Scholz, erſtmalig aufge⸗ 
führe wurde. Das Stück behandelt die Vertrei. 
ug der Reichsdentſchen und Franzoſen aus 
3 durch Seydlitz im ſieben jährigen Kriege. 
le leichte gefällige Muſik und die glänzende 
Das nierung fanden den Beifall des Hauſes. 
Ge aiſerpaar wohnte der Vorſtellung in der 
Beſellwaft des Prinzenpaares Heinrich und des 
Male Panres Max von Baden und des Prinzen 
ert hei. 
N Beim Ordensfeſte haben noch den Rolhen 
dlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten: 
epee Kommandeur der 5. Jufauteriebrigade, 
Dorner Kommandeur der 20. Feldartilleriebrigade, 
gor Kommandeur der 69. Juſanteriebrigade, Horn 
ran mandaut von Danzig. Horten Reichsgerichts⸗ 
N in Leipzig, Hüffer ordentlicher Profeſſor au 
d r Univerfität Bonn, Jacgerſchmid Kommandeur 
2 13. Feldartilleriebrigade, Kanitz Kommandeur 
er 39. FJufanteriebrigade, Katzler Kommandeur 
r 37. Kavalleriebrigade, Knauff Seuatspräfident 
am Oberlandesgericht in Breslau, Kühn vor⸗ 
tragender Rath im Reichsſchazamt, Kuhn Kom⸗ 
maudeur der 7. Feldartilleriebrigade, Kund 
ilitärintendaut des 14. Armeekorps, Kutzen 
ommandeunr der 57 Iuſanteriebrigade, Langner 
ortragender Rath im Reiche marineamt, Laue 
berftantsanwalt in Celle, Linſingen Kommandenr 
der 81. Jufanteriebrigade, Lippmann Direktor des 
Nupferſticykabinets bei den königlichen Muſeen in 
Berlin, Mandel Miniſterialrath in Straßburg ⸗ 
Elſaß, Menze Ponmandenr der 75. Jufanteriebri⸗ 
ade, Mitzlaff Chef des Militärreitfuſtituts, Mootz 
ommandeur der 73. Jufanteriebrigade, Nethe 
ommandeur der 58. Infanteriebrigade, Pechmann 
bermilitäramvalt beim Reichsmilitärgericht, 
Peters Bräfident des Oberverwalkungsgerichts' in 
Berlin, Biftor vortragender Rath im Miniſterium 
der geiſtl. Angelegenheiten, Rachmaun Senatsprä⸗ 
ſident am Kammergericht, Reibnitz Kommandeur 
der 33 Jufauteriebrigade, Roth Min ſterialrath 
in Straßburg ⸗Elſaß, Saldern Präſident und 
Landesdirektor der Fürſtenthümer Waldeck Pyrmont 
rolſen, Schoen Geh. Legatiousrath und Geſandter 
in Kopenhagen, Schüler Kommandeur der 36 
Feldartilleriebrigade, Schule Juſpekteur des tech⸗ 
niſchen Juſtituts der Artillerie, Schulze Abthei⸗ 
lungschef in Großen Generalſtabe, Sperling 
Nommandeur der 37. Infanterfebrigade, Stamm 
Kommandeur der 4. Jufauteriebrigade, Suppes 
Reichsgerichtsrath in Leipzig, Tilleſſen Komman⸗ 
deur der 34. Feldartilleriebrigade, Verſen Kom⸗ 
mandeur der 6. Jufanteriebrigade, Voelker Kom⸗ 
mandeur der 56. Jufanteriebriggde, Wangenheim 
Legatiousrath und Geſaudter in Buenos, Ares, 
Abtheilungscvef im Kriegsminiſterium, 
eher Laupgerichtspräfident in Aachen, Wiesner 
Senatspräfident am Oberlandesgericht in Hamm, 
odrig Oberwerftdirektor der Werft in Wilhelms⸗ 
gaben, Wrochem Kommandeur der 34. Kavallerie. 
Brigade, Wüllner Profeſſor an der techniſchen 
ochſchule in Aachen, Zaſtrow Kommandant von 
rande Bunker Kommandeur der 3. Feldartillerie⸗ 
gade. 
Der Ordeusregen iſt reicher als im vorigen 
Jahr, bleibt aber gegen 1901 zurück. Die Lite 
er Ordeusauszeichnungen füllt im „Reichs⸗Au⸗ 
Beier“ 32 Ealten, gegen 29 im Vorfahr und 42 
m Jahre 1901. Aus den Parlamenten erhielten 
der Freikonſervative Landtagsabg. Kommerzieuralh 
Vorſter-Köln, der konſervatſve Landtagsabg. Kaſch 
u Bioen, der uationalliberale Laudtagsabg. 
Reichardt in Magdeburg, der Zentrumsabg. van 
enten in Bonn den Rothen Adlerorden vierter 
laſſe, der freikouſervative Landtagsabg. Hütten⸗ 
beſitzer Vopelius in Sulzbach den Krouenorden 
dritter Klaſſe, Ferner erhielt den Rothen Adler⸗ 
orden der frſihere nationalliberale Landtagsaba. 
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Sei Sonnenuntergang, 


Iutauiſcher Roman von M. von Wehren. 
22 Nachdruck verboten.) 


»Die arme Närrin! Sie it weiß und zart, 
ganz avartes Indenkind: ihre Augen ſehen 
eig aus und vor dem Moſes zittert und bewert 
de und lauft tagelang im Wald umber, wenn er 
Kent Ob das wohl feine Richtigkeit mit ber 
Jud andtſchaft hat? Und ob nicht der großmäulige 
e dahinter ſteckt?? 
uch „Ach, Dummbeit, mit dergleichen befaßt er ſich 
tank Was fällt Dir ein! Der würde ein Kind 
üben und es nicht für immer fortſchaffen? Das 
En la eine fürchterliche Dummheit von ihm. Es 
wär doch über kurz oder lang ans Tageslicht, 
rend kein Hahn darnach kräht, wenn es tot iſt!“ 
„Nun, ich weiß doch nicht“, erwiderte der erſte; 
ind zu rauben, traue ich ihm ſchon zu; ſolchen 
Wut Wurm aber kaltblütig zu morden, nein, das 
g A nicht. — Doch es iſt die höchſte Zeit, wir 
iu bon zu lange geſchwatz. Am Sumpf müſſen 
Minden dd noch ſuchen, bis wir die richtige Stelle 
2 gewesen Ja, der Sumpf iſt ſchon oft unſere Rettung 
. nachher der See. Da ſtanden denn 
durchger meu Kerls und wunderten ſich, wo wir 
Wie lommen und geblieben waren. Ha, ba, ba! 
ven dels unbervlanſchten, wie die Poggen bis an 
nes bineingerieten und knapp wieder beraus⸗ 
Ro 
die Stele tappeud verließ einer nach dem andern 
„Lee ud verſchwand im Walde. 
iu folgen bob ſich Romberg. um den Schmugal 
au gen, Gg 5 n Schmugalern 
Dun eh war etwas heller geworden und das 
dewöhnte Auge konnte deutlich die 


Juſtizrath Eckels in Göttingen. — Nach der 
„Krenzztg.“ find am Sonntag im ganzen 2687 
Orden und Ehrenzeichen verliehen, 239 mehr als 
im Borjahre. Am häufiaſten iſt der Rothe Adler⸗ 
orden verliehen worden, nämlich 1222 mal, da- 
runter die 4. Klaſſe 949 mal. Der Krouenorden 
iſt 533 mal verliehen (darunter die 4. Klaſſe 221 
mal), der Hausorden von Hohenzollern 32 mal, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 85 mal, 
das Allgemeine Ehrenzeichen 815 mal. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 19, Jaunar 1903, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch Freiherr von Rheinbaben, 
Schönſtedt, Budde, Freiherr von Hammerſtein und 
Studt. 

Bei gutem Beſuch beginnt heute die erſte 
Leſung des Etats. 

Abg. Fritzen (Ber): Bei der trauriger Lage 
der Laudwirthſchaft war es auffallend, daß der 
Herr Finanzminiſter mit keinem Wort den Zoll⸗ 
tarif und die um ihn geführten Kämpfe erwähnte. 
Leider waren die verbünderen Regierungen nicht 
geneigt, die höheren Mindeſtzölle der Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſe anzunehmen. Immerhin war es richtig, 
daß die Mehrheit im Reichstage mit dem erreich⸗ 
baren ſich begnügte. Aber auch die Jnduſtrie hat zu 
leiden, da die Kaufkraft des inläudiſchen Marktes 
geſchwächt iſt. (Miniſterpräſtdent Graf Bülow 
betritt den Saal.) Bei der ungfiſtigen Finauz⸗ 
lage iſt es ſehr erfreulich, daß das Extraordinarium 
jo reich dotirt werden konnte. Im deutſchen 
Reiche liegen die Finanzen weit ſchlechter. Das 
Defizit im preußiſchen Etat geht in der Hauptſawe 
auf die Minder einnahmen der Eiſenbahnen zurück, 
weshalb die Schaffung des ſchon mehrfach er- 
wähnten Ausgleichfonds auf's neue erwogen wer⸗ 
den muß, vielleicht können ihm auch die außer⸗ 
ordentlichen Matrikularbeiträge entnommen wer⸗ 
den. Den Poſten zur Schaffung eines königlichen 
Reſidenzſchloſſes in Poſen werden wir nicht an⸗ 
uchmen können. Die Erbauung des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes in Straßburg, das übrigens das ganze 
Jahr leer ſteht, (hört! hört! links) ließ ſich noch 
begründen, aber Poſen iſt doch in wenigen Stun⸗ 
den von Berlin ans zu erreichen. Auch den 
übrigen Poſitionen zur Fortführung der ſogen. 
VPolenpolitik ſtehen wir mit großem Mißtrauen 
gegenüber. In der nächſten Seſſion ſollte unn 


endlich das oft geforderte Schuldotationsgeſetz 


vorgelegt werden. 

Miniſterpräſident Graf Blow: Ich darf 
mir erlauben. die Bofition zur weiteren Stärkung 
des Deutſchthums im Oſten im Zuſammen⸗ 
haug zu beleuchten. Im vergangenen Jahre habe 
ich dargelegt, daß wir für die Ausgeſtalrtung der 
im Oſten gelegenen Grundlagen deutſcher Kultur 
und Sitte keine beſonderen geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen bedſirfen, ſondern daß unſer Beſtreben 
auf eine planmäßige wirtbichaftliche und kulturelle 
Hebung der öſtlichen Provinzen gerichtet ſein 
müſſen. Als Mittel zu dieſem Zweck bezeichnete 
ich damals in erſter Linie die Fortiegung einer 
zielbewußten Beſiedelungspolitik und Erhaltung 
des deutſchen Klein- und Großbeſitzes, die Hebung 
der Städte und ihre Belebung durch Garniſonen, 
Beſſerſtellung der Beamten durch Gewährung von 
Zulagen und Errichtung von Dienſtwohnungen, 
Jönderung des Verkehrs durch den Ban neuer 
Schienenwege und intenſive Pflege der idealen 
Hüter, um das Deutſchthum vor geiſtiger Ver⸗ 
kümmerung zu bewahren. Dieſes Programm hat 
die Zuſtimmung des Hauſes gefunden, und die 
Regierung iſt um ſo elfriger an die Ausführung 
deſſelben gegangen, als ſie in der Poleufrage die 
wichtiaſte Frage der inneren Politik erblickt. 
(Bravo!) Ich darf bei der Gelegenheit mittheilen, 
daß deu Auſiedelungskommiſſionen eine 
andere Organiſation gegeben werden ſoll. 
Wir werden bemüht fein, die nene Organiſation 
möglichſt ſchon am 1. April in kraft treten zu 


Umriſſe der Männer vor ſich fehen; er ließ alles 
liegen und ging, immer ſich im Dunkeln haltend, 
hinter den Juden ber, welche laut miteinander 
blauderten und dadurch feine Tritte nicht hörten. 
„Was nur die Malerkerls hier ſo lange machen“, 
hörte er weiter ſprechen; „mir kommt das nicht 
geheuer vor, daß ſie tagaus tagein hier berumkreiſen 
und alles ausſpionieren. Dem Kerl, dem Mübl⸗ 


friede, hat der Moſes auch den Tod geſchworen; 


mag der ſich nur in acht nehmen.“ 
„Wie oft haben ihm der reiche Kaufmann J. 
in W. und Moſes viel Geld geboten, um ihn für 


uns zu gewinnen: immer vergebens. Und jetzt bringt 


er jeden Tag im Wald zu, ſpielt den Diener der 
Fremden und verrät uns am Ende noch, obgleich 
er ſeinem Vater geſchworen hat, es nicht zu thun, 
denn der war einer der tüchtigſten Schmuggler und 
bat viel Geld verdient. Der Mühlfriede nimmt ja 
keinen Lohn in der Mühle und iſt beinahe wie ein 
Freund vom alten Wilmſen, dem er einſt das Leben 
gerettet haben ſoll.“ 

„Nun, das macht meiſtenteils die kleine Mamſell, 
in welche der alte Kerl völlig verſchoſſen iſt.“ 

„Ja, es iſt ein blitzſauberes Mädel und der junge 
Herr bekommt eine ſchöne Kalle auf ſeinen Hof.“ 
»„Meinſt Du, daß fie den nimmt? Ich fürchte. 
für den iſt fie zu klug und gelehrt; die paßt mit 
ihren feinen Pätſchelchen in die Stadt, nicht in die 
Mühle. Ich denke, die bekommt den Fremden, den 
großen mit den mächtigen Augen; es muß ein 
grauſam vornehmer Herr ſein.“ f 

„Gewiß, mit dem Maler iſt das ſolch Ge⸗ 
ſchmauſe. Der jüngere bat Blätter und Papierchen 
verloren, worauf is gekritzelt nicht Landſchaften, 
ſondern immer Striche und Linien, Punkte und 
Kahlen, ſolch Kruſel, Nuſel, woraus kein gewöhn⸗ 
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laſſen. Die Zulagen für ar 75 und Beamte ſind 
anfzufaſſen als Prämien flir trenes Ausharren 
unter ſchwierigen politiſchen Verhältuiſſen. Mit 
der Belebung der kleinen Städte durch Garniſonen 
iſt der Anfang gemacht worden bei Schrimm und 
Wreſchen. Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß 
die Hebung des Verkehrs nicht uur wirkhſchaftlich 
günſtig wirkt, fondern auch für die Hebung des 
Deutſchthums. Dieſem Geſichtspunkte wird eine 
Kleinbahnvorlage Rechnung tragen, die Ihnen in 
dieſem Jahre unterbreitet werden wird. Als 
Hauptmittel zur Hebung des Deutſchthums be⸗ 
trachte ich die ſorgſame Pflege und den Ausbau 
der Schule. So hoffe ich, daß das Vorgehen der 
Regierung den beſten Zuſammenſchluß aller Deut. 
ſchen in der Oſtmark ohne Unterſchied der Partei 
und der Koufeſſion zur Folge haben wird. Für 
uus giebt es kein rückwärts und kein Schwanken, 
wir haben dafür zu ſorgen, daß Poſen und Weſt⸗ 
preußen gut preußiſch und gut dentſch bleiben. 
(Beifall.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Die Finan- 
zen eines Staates find keine gleichmäßige Größe, 
auch keine ohne weiteres aufſteigende, ſondern je 
nach dem Auf und Nieder in der geſammlen Volks⸗ 
wirihſchaft hebt und ſeukt ſich auch ihr Niveau. 
Deshalb haben wir ſtets betont, daß man in den 
ſchlechten Jahren für die guten ſparen müſſe, das 
iſt um fo nothwendiger, als unfere Finanzen zum⸗ 
theil auf den ſchwankenden Einnahmen der Be- 
triebsverwaltungen erbaut ſind. Deshalb be⸗ 
grüßen wir auch den Ausgleichfonds, den der 
Finauzminiſter auklndigte, als einen Schritt auf 
dem Wege der Konſolidirung. Daneben iſt äußerſte 
Sparſamkeit von nöthen. Das Reich dürfte, wenn 
nicht bald eine Kräftigung und Stabiliſirung ſeiner 
Einnahmen eintritt, gleichfalls höhere Auſorderun⸗ 
gen an die Einzerſtaaten ſtellen. Das Verhältniß 
des Reiches zu den Einzelſtaaten bedarf dringend 
endgiltiger Regelung. Für das Handwerk können 
wir garnicht genung thun. Die Erhaltung eines 
tüchtigen Handwerkerſtandes, eines kräftigen 
Mittelſtandes überhaupt, iſt eine der wichtigſten 
Aufgaben des Staates. In der Bauverwaltung 
müſſen die nothwendigen Aufgaben ohne Rückſicht 
auf die Finanzverwaltung erfüllt werden, inſonder⸗ 
heit iſt das Bedürfuiß auf dem waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Meliorationsgebiete ſehr groß. (Sehr wahr! 
rechts.) Die kräftige Polenpolitik, die ſeit einem 

hrach at, muß energiſch 
weitergeführt werden, darin ſtehen wir durchaus 
hinter der Regierung. (Beifall rechts) Wenn Herr 
Fritzen von dem Damoklesſchwert der Entziehung 
der Zulagen ſprach, ſo kaun man doch erwarten. 
daß die Regierung dieſe Zulagen nicht mißbrauchen 
wird. Die Errichtung eines Schloſſes in Poſen iſt 
bemängelt worden, an ſich kann man dagegen doch 
nichts einzuwenden haben. Die Hauplſache iſt. 
daß die Politit des Schutzes des Deutſchthums 
einheitlich ift. Ich kann es nur bedauern, daß 
die Regierung den erſten Termin zur Kündigung 
der Handelsverträge hat vorllbergehen laſſen. 
(Sehr wahr! rechts.] Ich bin der Anſicht, daß die 
Regierung die Verträge hätte kündigen sollen. 
(Beifall.) 5 

Miniſterpräſident Graf Bülow: Ich konftative 
mit Befriedigung, daß ſich der Herr Vorredner für 
den Ban eines könfglichen Reſidenzſchloſſes in 
Poſen ausgeſprochen hat. Ich muß der Wie 
hang des Herrn Fritzen widerſprechen, daß die 
Reſidenz in Straßburg kein rechtes Urtheil ge 
bracht hat. Gerade die durch den Ban des 
Reſidenzſchloſſes bedinate häufige Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in den Reichslauden bat 
beigetragen zur glücklich fortſchreitenden Ver⸗ 
ſchmelzung zwiſchen den Reichslanden und dem 
deutſchen Reiche. So ſoll auch das Reſidenzſchloß 
in Poſen nicht nur ſein ein änßeres Wahrzeichen 
des Deutſchthums in der Provinz, ſondern es ſoll 
ouch dem König Gelegenheit geben, regelmäßig in 
Poſen zu reſidiren und damit der Provinz Zeichen 
ſeines perſönlichen Jutereſſes zu geben. Dem 
hohen Hauſe ſind die Gründe bekannt, weswegen 


licher Menſch klug wird. Ich hab's dem Moſes ge⸗ 
geben, der hat arg geflucht und geſcholten und eine 
grauße Unruhe gehabt. Es ſollen Riſſe und Grenzen 
ſein von unſerm Moor und Wald, Karten; weiß 
Gott, ob die Kerls nicht Spione ſind. Er hofft 
ſie noch unſchädlich zu machen. Dem Mühlfriede 
hat er ſchon etwas in den Branntwein ſchütten 
laſſen; da iſt er jetzt krank und weiß nicht, wovon. 
Der Moſes iſt doch zu klug, ja, das iſt er, und es 
ginge uns ſchlecht, wenn wir den nicht hätten. 
Doch um ſtille, wir find am Sumpf und Rubens 
muß jeden Augenblick mit dem Wagen bier ſein.“ 

Romberg war zwanzig Schritte hinter ihnen 
ſtehen geblieben, dann einſehend, daß dies beſſer ſei, 
duckte er ſich in einen Wacholderbuſch, wobei die 
Zweige knackten und raſchelten. 

„Gott, du Gerechter! Nathan, hörſt Du nichts? 
Es war mir ſo, als ſteige einer hinter uns ber.“ 

„Ach, dummes Zeug, gewiß ein Wild, das wir 
von ſeinem Ruheplatz aufgeſcheucht haben.“ 

„Nein, dazu war es zu laut. Seid alle ſtill und 
laßt uns horchen: macht auch die Packe los, damit 
wir ſie abwerfen können, wenn uns jemand verfolgt.“ 

Alles war tier ruhig. Georg Romberg war wie 
auf der Folter. Die ſpitzen Nadeln ſchlugen ihm ins 
Geſicht, zerkratzten ihm Hals und Hände und zu 
atmen oder ſich zu rühren, wagte er nicht. Mit den 
drei Juden bätte er es wohl aufgenommen, er wollte 
aber den Auführer belauſchen, um den Weg über 
den Sumpf zu erfahren, was für feinen Zweck, bie 
ganze Bande in die Hände zu bekommen, durchaus 
notwendig war. Und dann das Kind? Sollte ez 
die kleine Tochter des Zollinſpektors ſein? Wie 
gelangte mau nur, obne Verdacht zu erregen, über 
den See und in den ruſſiſchen Wald, da die Spur 
weiter zu verfolgen? Nun, dazu mußte Rat werden, 


die Regierung nicht auf eine Angelegenheit ein⸗ 
gehen konnte, die nach ihrer Auſicht nicht vor fein 
Forum gehört. Die Regierung war bei Auf⸗ 
ſtellung des Tarifs beſtrebt, der Landwirthſcha 
ſoweit als möglich eutgegenzukommen. Wir find 
überzeugt, daß der Tarif der Landwirthſchaft er⸗ 
hebliche Vortheile bietet, und wir werden beim 
Abſchluß von Handelsverträgen nicht nur mit 
Worten, ſondern auch mit der That beſtrebt ſein, 
die Inkereſſen der Landwirthſchaft gewiſſenhaft 
wahrzunehmen. (Beifall.) 

Abg. Sölle (natlib): Wir erblicken in dem 
im Reichstage zur Annahme gelangten Zolltarif 
einen gerechten Ausgleich der Intereſſen von Lande 
wirthſchaft und Juduſtrie. Ein Tarif, der der 
Laudwirthſchaft noch höhere Vortheile gebracht 
hätte, wäre nicht zur Annahme gelaugt. Beim 
Ausgleichsfonds werde ich mit der Kritik zurück⸗ 
halten, bis uns die in Ausſicht geſtellte Vorlage 
vorliegt. In der Polenpolitik begrüßen wir das 
energiſche Vorgehen der Regierung. Bedauerlich 
hingegen iſt das Zögern mit der Wiederein⸗ 
briugung der Kanalvorlage. Die Kaualvorlage 
iſt allmählich eine bedentſame volitiſche Frage 
geworden. Ich hoffe, das Wort wird zur Wahr⸗ 
heit: „Gebaut wird er doch!“ (Beifall bei den 
Nationalliberaleu.) 

Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Vp.) erklärt ſich 
gegen eine Reichsſinanzreform, die ſich aufbaut 
anf der Vermehrung der indirekten Steuern und 
der Einführung der Bier» und Tabakſteuer, und 
ebenſo gegen eine Vermehrung der Dispoſitious⸗ 
fonds, die das Bewilligungsrecht des Landtages 
ſchmälere. Redner fordert baldige Einbringung 
der Kanalvorlage und beſpricht dann die Schulzu⸗ 
ſtände in Trakehnen, ſowie die polizeilichen und 
gerichtlichen Mißariffe. Als charakteriſtiſch fiir 
die aera Billow bezeichnet er das ſtäudige Zurück⸗ 
weichen vor den Forderungen der Rechten und die 
Eingriffe in die Selbſtverwaltung, die nachgerade 
En Reviſion des Beſtätigungsrechtes nothwendig 
machen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Die Kaual⸗ 
vorlage iſt keine Frage von aktueller Bedeutung. 
In einer Zeit ſchlechter Finanzen und abnehmenden 
Verkehrs, namentlich im Ruhrrevier, kaun eine 
ſolche Vorlage nicht wieder eingebracht werden. 
Wer hier etwas anderes wünſcht, hofft auf einen 
Konflikt zwiſchen Regierung und Mehrheit. (Sehr 
richtig! rechts.) Redner verlangt weiter Förderung 
des Handwerks, Einbringung des Schuldotationg- 
geſetzes und Zuſammenſchluß der bürgerlichen 
Parteien im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. 

g. Ehlers ⸗Danzig (freiſ. Ban.) hofft, daß 
der Etat in dieſem Jahre zum verfaſſungsmäßigen 
Termin feſtgeſtellt werde. Ich bin auch der 
Meinung, daß auch in knappen Jahren die Mittel 
für die nothwendigen Bedürfuniſſe nicht zu niedrig 
bemeſſen werden dürfen, und es iſt daher richtig 
daß der Finanzminiſter den Eiſenbahuminiſter 
nicht zu ſehr beſchränkt hat. Was die Polen⸗ 


politik der Regierung anlangt, fo find meine 


politiſchen Freunde unbedingt eutſchloſſen, dafſt 
einzutreten, daß Weſtpreußen und Poſen deutſ 

und preußiſch bleiben. Etwas anderes iſt es aber, 
wenn man fragt, ob die dafür angewandten 
Mittel immer die richtigen ſind. Vor allem ſollte 
man die politiſchen Gegenſätze, welche den Ver⸗ 
tretern der Linken im Oſten gegenüber immer 
geltend gemacht werden, zurſſckſtellen. Meine 
politischen Freunde haben politiſchen deutſchen 
Gegnern ſchon zu Wahlſitzen verholfen; mir ift 
aber kein Fall bekannt, in dem das Gegentheil 
geſchehen if. Ob die beabſichtigte andere Organi⸗ 
jation des Auſtedelungsverfahrens zweckmäßig iſt, 
kann ich noch nicht überſehen. Jedenfalls kann 
man das Verfahren für beide öſtlichen Provinzen 
auf die Dauer nicht verſchieden geſtalten. Gegen 
die weiter für den Oſten geplanten Maßregeln 


liegen nach den bisherigen Erfahrungen ernſte 


Bedenken vor. Namentlich die Gewährung der 
Prämien an Beamte und Lehrer iſt etwas ſehr 
gefährliches. (Sehr richtig! links.) Für Pflicht⸗ 


Wenn der ſchreckliche Kerl nur jetzt nicht mehr lange 
auf ſich warten ließe; denn Rombergs Lage, be⸗ 
wegungslos im Wacholdergebüſch, war nicht beueidens⸗ 
wert. Die Glieder waren ihm ſchon abgeſtorben, 
Der Wind brauſte unterdeſſen orkanartig durch den 
prächtigen Wald, klagende Töne wie von kleinen 
Kindern hörte man aus verichiedenen Richtungen fern 
und nah, je nachdem die Käuzchen ihre Plätze 
wechſelten. Irrlichter beleuchteten momentan ſchauerlich 
das trübe Waſſer im Moor, dann und wann ſchleifte 
etwas beinah geiſterhaft das Obr, wie leiſes Geraſſel. 
Die Juden wurden unruhig und ſtießen abgebrochene 
Laute aus, als hätten Aerger und Augſt ſich ihrer 
bemächtigt. Deutlich wurde dann Fuhrwerk ver 
nebmbar; das belebte die abenteuerliche Geſellſchaft. 


Noch eine kurze Spanne Zeit und auf dem 
kleinen Plat erſchien ein einfacher Baueruwagen, 
mit zwei kräftigen Pferden beſpannt, und ein Trupp 
Littauer, mit Säcken beladen; ihm eutſtieg ein großer 
magerer Jude mit langem Bart und ſchritt den 
anderen entgegen: 

„Seid Ihr alle dad“ 

„Ja, Herrentie!“ 

„Die Päcke richtig?“ 

„Ja, Herrentie!“ 

„Iſt Euch nichts Verdächtiges begegnet?” 

„Haben nichts bemerkt: die Nacht iſt dunkel und 
die Kontrolörs tanzen auf der Hochzeit der Tochter 
des Zoll⸗Rendanten.“ : 

„Weiß ich. Wir haben einen großen Trupp 
Pferde ihnen gerade vor der Naſe durchgeführt, 
Meyer Levy aus G. war ſelbſt fie holen; morgen 
früb, ſobald ihnen das preußiſche Zeichen eingebrannt, 
gehen fie nach D. auf den Markt.“ 


— 


erfüllung darf keine Prämie gezahlt werden. Will 
man aber überhaupt Prämien gewähren, ſo darf 
mau nicht einzelne Beamtengruppen herausgreifen, 
daun darf es auf eine halbe Million nicht au⸗ 
kommen. Von der kaiſerlichen Pfalz in Poſen 
kann ich mir noch kein rechtes Bild machen, und 
ich muß meinen Freunden weiteres in dieſer Be⸗ 
ziehung vorbehalten. Die Kanalvorlage habe ich 
nach den Aeußerungen der vorigen Thronrede jetzt 
nicht erwartet. Der Finanzminiſter hat mir im 
vorigen Jahre ja geſagt, ich werde den Kanal 
noch erleben, und ich habe auch die Hoffuung, 
noch nicht ſo bald zu ſterben. (Heiterkeit.) Ich 
babe au die Regierung noch die Frage zu richten, 
ob fie auch fernerhin ſich bei der inneren Politik 
in derſelben Weile wie bisher auf die Konſer⸗ 
218 und das Zentrum ſtützen will. (Beifall 
inks. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Dienſtag 11 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
241. Sitzung vom 19. Jannar, 2 Uhr. 
Am Bundes rathstiſch: Graf Bülow, Frhr 
2 ABB, v. Goßler, Graf v. Poſadowsky, 
Tirpitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 

des Reichshaushaltsetat. 
Reichsſchatzſekrelär Frhr. v. Thlelmanu: Der 
vorliegende Etat macht eine Anleihe von 125 
Millionen Mark nothwendig. Das Jahr 1901 hat 
daran einen großen Autheil. Das Syſtem der 
Uleberwälzungen auf folgende Jahre läßt alſo den 
Etat für 1903 noch ſchlechter erſcheinen, als er iſt. 
Das macht ein genaueres Eingehen auf die Etats 
von 1901 und 1902 nothwendig. Das Jahr 1900 
war nach einer langen Reihe von Jahren das 
erſte mit einem freilich nur kleinen Fehlbetrage 
von 2 Millionen, das Jahr 1901 aber hatte den 
erſtaunlichen Fehlbetrag von 48 Millionen, alſo 
noch 5 Millionen mehr als ich angenommen hatte. 
Die Urſache liegt in der allgemeinen wirthſchaft 
lichen Depreifion. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung hatte 37 Millionen, die Reichseiſen 
bahn 11 Millionen an Ausfall. Bei der Vof 
wirkte die Vermehrung der Ausgaben mit; die 
. und Breuuſtener zeigen auch weſentliche 
usfälle. Der Ausfall der Brenuftener wird ſich 
allerdings in den folgenden Jahren wieder aus⸗ 
gleichen. Die Bank hatte auch einen Minderertrag 
von 2 Millionen. Für die Einzelſtaaten am 
ſchmerzlichſten iſt der Ausfall von 15 Millionen 
bei den Ueherweiſungsſteuern. Im Jahre 1901 
hat der Reichstag au verſchiedenen Ausgaben 9 
Millionen abgeſetzt und fie zur Schuldentilguug, 
nicht zur Ueberweiſung an die Einzelſtaaten ver⸗ 
wandt. Nichts beweiſt mehr die Nothwendigkeit 
einer Finanzreform, als dieſe Thatſache. Erſt nach 
dem Inkrafttreten des Zolltarifs werden wir den 
dazu nöthigen Ueberblick über die Einnahmen des 
Reiches haben, alſo miundeſteus miüſſen wir uns 
noch 1904 mit dem gegenwärtigen Zuſtande be⸗ 
helfen. Auch die Boft- und Telegraphenverwaltung 
hat ſolche von 3½ Millionen Mark und die Eiſen⸗ 
bahnen haben auch Ausfälle von etwa 3 Millionen. 
Mehreinnahmen brachten die Maiſchraum⸗ und 
Schaumweinſteuer. Zuſammen betragen die Aue⸗ 
fälle etwa 17 Millionen. Dazu kommen Mehr- 
bedülrfuiſſe für das auswärtige Amt, (Zuruf.) das 
Reichsamt des Innern, die Verwaltung des Reichs ⸗ 
heeres für die Kolonialverwaltung infolge der 
weiteren Vorgänge in Oſtaſteu, dagegen find beim 
allgemeinen Venſionefonds Erſparniſſe zu erwarten. 
Ob wir die Koſten für dieſe venezolaniiche Blockade 
in einem Nachtragsetat fordern ſollen, iſt zweifel⸗ 
haft, vorläufig erſcheinen fie zu unbedentend dazu. 
In Summa wird das Jahr 1902 rund 25 Millionen 
Fehlbetrag aufweiſen, wobei allerdings die Bank⸗ 
abſchlüſſe nicht berückſichtigt ſind. Matrikular⸗ 
beiträge ſind 23%, Millionen mehr als Ueber⸗ 
weiſungen für 1903 eingeſtellt. Für das Gebäude 
des Marineamts mußten wir uns einen eigenen 
Platz ſichern, da Wertheim ſich immer mehr aus⸗ 
breitet (Heiterkeit) und der Platz in der Bellevue; 
ſtraße ift der einzig geeignete. Die Poſt⸗ und Tele- 
arapheuverwaltung fordert rund 12 Millionen 
mehr, darunter eine große Summe für 2000 nen 
angeſtellte Poſtaſſiſtenten und 2000 Unterbeamte. 
Bei der Eiſenbahn ſind weſentliche Mehrausgaben 
für die Vergrößerung der Sicherung des Fahr⸗ 
dienſtes erforderlich. Die Verwaltung des Reichs ⸗ 
heeres hat 1Y, Milliouen Minderbedarf. Im vor⸗ 
liegenden Etat iſt der Rückgang an Elnnahmen 


Pan — r 


Bei Sonnenuntergang. 
Littaniſcher Roman von M. von Wehren. 
31 Machbdruck verboten.) 

„Die Straßnicks liegen betrunken auf der Erde: 
der Rum hat feine Schuldigkeit gethan und der 
grauſam geſcheite Herr Oberſt ſitzen mit der Fran 

Gemahlin des preußiſchen Zollinſpektors am Tiſch 

des Grenz⸗Rendanten, feiern Hochzeit und laſſen 

Gott einen guten Mann ſein. Hier nehmt Euren 

Lohn und einen guten Schluck; dann helft mir die 

Waren in den Wagen laden, damit wir über den 

Sumpf gelangen. Der alte David wartet am See 

mit ſeinem Kahn.“ - 


— „Bei dem grauſamen Wetter ſoll ber über⸗ 
Fabren ? es ſtürmt ja furchtbar“, bemerkte einer von 
den Juden. 

— „Das thut es, aber das hilft nun einmal nichts. 
Wir müſſen noch alles in den Keller ſchaffen, da uns 
fonft der Teufel die Ruſſen auf den Hals ſchickt. 
Wo iſt die Laterne?“ 


Nach vielen vergeblichen Verſuchen mit Zunder 
und Schwamm brannte eine dünne Kerze in einem 
trüben Glasbehälter und mit ihrer Hilfe unterſuchten 
einige Leute den Boden des Sumpfes, die anderen 
Hatten ſich auf die Erde geworfen und laugten dem 
Eſſen zu, welches, begleitet von einem Fäßchen 
„Branntwein, die Runde machte. Es war ein 
Serakteriftiiches Bild, dieſe liſtigen, oft klugen Juden⸗ 
geſichter neben den kernigen Littauern, denen man 
es onſah, daß fie gereizt, nicht vor einer tüchtigen 
Ssläcerri zurückbebten. In Pelze gehüllt, deren 
Tang Seite nach außen gekehrt war, dicke Knoten⸗ 
Mai in den Händen, ballen fie ih bei dem trüben 
aun drr Bere or dem Woldboden gelagert. Moſes 


2 


aus indirekten Steuern ein wefentlicher Faktor. 
Unter dieſen Umſtänden iſt an die Inangurirnng 
einer Finanzreform zurzeit nicht zu denken. 

Abg. Dr. Schädler (tr.); Der Staatsſekretär 
hat recht, daß er uns neues nichts ſagen kaun und 
mit einem Gefühl des Neides anf den preußliſchen 
Finauzminiſter blickt. Die Ausführungen über das 
Eutſtehen des Defizits haben es nicht ſchmackhafter 
gemacht. Ich hoffe, daß die Regierung beim Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ihrer Zuſage entſprechend wahren 
wird. Reduer kritiſirte unſere auswärtige Politik 
und verlas dann die Swinemünder Depeſche des 
Kaiſers an den Prinzregenten von Bayern und 
deſſen Antwort au den Kaiſer. Die Depeſche war 
veranlaßt durch die Ablehnung der Poſition 
100 000 Mr. im bayeriſchen Etat für Förderung 
der Kunft. Die Kommiſſion hatte dieſe Summe 
aus politiſchen Gründen abgelehnt und die Mehr- 
heit der baheriſchen Kammer trat dieſer Ablehnung 
bei, um dem Miniſterium ein Mißtrauen wegen 
defieu Verhaltens in dem Würzburger Univerſitäts⸗ 
ſtreit auszudrücken. Reduer fordert weiter den 
Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und Für⸗ 
ſorge für die Landwirthſchaft. Vom Zolltarif 
ſollen die Regierungen weitgehenden Gebrauch 
machen, um das oft betonte Wohlwollen für den 
Staud zur That zu machen, der bisher der ſtärkſte 
Rückhalt des Reiches geweſen iſt. Gemeinſam 
laſſen Sie uus führen den Kampf gegen die Mächte, 
die an den Grundfeſten der Religion zu rütteln 
bereit ſind (Zuruf links: Delitzſch!) Die Regierung 
gebe uns Freiheit für die Uebung unſerer Religion 
und beſeitige die Reſte der Kulturkampfgeſetze. 
(Beifall im Zentrum.) 

Reichskanzler Graf Bülow: Nach der Ver- 
faſſung übernimmt der Reichskanzler die Verant⸗ 
wortung nur Fir Diejenigen kaiſerlichen Eut⸗ 
ſchließungen, die zu ihrer Giltigkeit der Gegen ⸗ 
zeichnung des Reichskanzlers bedürfen. Der Tra⸗ 
dition, dem Takte und der Gewiſſeuhaftigkeit des 
Reichskanzlers eutſpricht es aber, die Verant⸗ 
worlung auch für die perſönlichen Kundgebungen 
des aiſers zu übernehmen. Welche Folgerungen 
ergeben ſich daraus? Auch der Kaiſer bat ein 
Aktionsrecht und perſönliche Initiative, hat das 


ſt] Recht der freien Meinungsäußerung, wie jeder 


Staatsbürger, und wenn der Kaiſer ſeine Auſicht 
ſeiner kräftigen Natur entsprechend kräftig zum 
Ausdruck bringt, ſo ſollte ihm das gerade Herr 
Schädler nicht vorwerfen, der weder heute noch 
ſonſt ein Leiſetreter geweſen iſt. (Sehr richtig!) 
Ich werde es unn niemals ablehnen, die Veraut⸗ 
wortung zu übernehmen für die Einwirkung und 
Rſickwirkung der kaiſerlichen Kundgebungen auf 
den großen Gaug der Politik. Es handelt ſich hier 
um den perſöulichen Meinnugsaustanſch zwiſchen 
Fürſt und Fürſt, und darum bin ich nicht in der 
Lage, die Juformation über die Vorgänge ſelbſt zu 
geben, aus denen der Depeſchenwechſel hervor⸗ 
gegangen iſt. Daran äudert nichts die Veröffent⸗ 
lichung durch das Wolſſſche Telenraphenbnrean. 
Dieſes iſt keine ſtaatliche Einrichtung, es berichtet 
fiber alle Vorgänge, die die Oeffentlichkeit inter⸗ 
eſſireu. Durch dieſes Telegramm find übrigens 
die Beziehungen zwiſchen Abſender und Empfänger, 
zwiſchen Preußen und Bayern in keiner Weiſe 
getrübt worden. 4 Wochen nach Empfang der 
Depeſche hat der Prinzregent ſeinen Dank für das 
Telegramm durch den Prinzen Ludwig von Bayern, 
der zu den Manövern nach Poſen eilte, auch noch 
mündlich wiederholen laſſen. Die kaiſerliche De⸗ 
veſche war uur der Ansdruck deſſen, was Seine 
Maſeſtät perſönlich empfand für alles, was der 
Prinzregent, dieſer edle und ausgezeichnete Fürſt, 
für die Kunſt gethan hat. Der Prinzregent wußte 
dabei ſehr wohl, daß dem Kaiſer jede abſichtliche 
Eiumiſchung in die parlamentariſchen Einrich 
tungen eines Bundesſtaates fern liegt. Den 
bundesſlaatlichen Charakter des Reiches und den 
Reichsgedanken vor jeder Trübung zu wahren, iſt 
unſer aller Pflicht. Darum kaun ich die Art und 
Weiſe nur tief bedanern, mit der der Abg. Schädler 
dieſe Angelegenheit beſprochen hat. (Beifall) 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) bittet im Juter⸗ 
eſſe der Erledigung des Etats, diesmal möglich 
wenig Material der Budgetkommiſſion zu über⸗ 
weiſen. In dieſem Jahre werde es kaum gelingen, 
durch Abſtriche im Etat die Zuſchußauleihen aus 
der Welt zu Schaffen. Die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuſſſe würden ſich beſſern. Wenn erſt der Boll 
tarif inkraft geſetzt worden ſei, daun habe er die 
Hoffnung, daß unſere nächſten Etats ohne neue 
Steuern bilanziren würden. Auf die Dauer würde 
das SuſtemdergZuſchußanleihen unerträglich werden. 


von ihnen und ging, ohne ſelbſt Hand anzulegen, 
von einem zum andern, bis der Wagen vollgepackt 
war. Dann ſprach er in ſeinem jüdiſchen Rotwelſch 
einige Worte, die Georg Romberg nicht verſtand, 
und lautlos verſchwanden ſogleich alle im Dunkel 
der Nacht. Nur die drei Juden von vorhin kamen 
ſchwer durchnäßt aus dem Waſſer und lenkten das 
Fuhrwerk einige Schritte ins Moor hinein. Die 
Tiere ließen ſich ruhig führen — ſie hatten den 
Weg wobl ſchon öfters gemacht. Romberg hörte 
ihre Füße im Waſſer klatſchen, die Räder des Wagens 
ſchienen tief einzuſinken, dann aber ein Anſpringen, 
ein Klappern der Hufe auf Steinen und fort ging 
es in ſauſendem Galopp. Nach kurzer Zeit war es 
ſo ſtill, als hätte der Sumpf alles verſchlungen. 

Romberg erhob ſich — reckte und dehnte ſich 
von der Unbequemlichkeit des Unterſchlupfs und ging 
in Gedanken einige Schritte vorwärts, als ob er 
den Schmugglern folgen wollte. 

„Nein, das werde ich lieber ſein laſſen“, murmelte 
er vor ſich hin, „ſie hören mich, kehren um und ſtören 
mich in der Arbeit. Ich muß geduldig den Tag 
abwarten, eine verfluchte Aufgabe bei dieſem Wetter. 
Meine Uhr repetiert auf zwei, es kann alſo nicht 
mehr lange dauern, bis es heller wird. — Hüte Dich, 
Moſes, ſamt Deinen ſauberen Gefährten, ich bin auf 
Eurer Spur und worauf ich meine Hände lege, 
davon laſſe ich nicht; müßte ich auch dabei zu Grunde 
gehen. Nun will ich mir aber ein angenehmeres 
Standquartier aufſuchen; dieſes war wenig ver⸗ 
führeriſch. — Dn ſiehſt wahrſcheinlich ſauber aus, 
lieber Georg! Brr, wie mich friert! Nun, das muß 
ertragen werden, iſt auch nicht ſo ſchlimm wie manches 
andere. 

Ueber dieſe gottberdammten Schurken — = — 


Aurach Kette ber brffäg erDiäulierend mit verichiedenen ; Be machen BO noch luſtia! Dem anten Kerl, dem 


fl Berlin vor der Strafkammer. 


Nunmehr wird ein Vertagungsantrag an⸗ 
genommen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Schädler: Der Reichs ⸗ 
kanzler hat fein Bedauern fiber meine Rede nicht 
motivirt. Ich bin daher nicht in der Lage, ihm 
ent chte Sihuvg : a 1 5 5 a 

ächſte uug: Dienſtag 1 Uhr. (Fortſetzun 
der Etatsberathung.) — Schluß 5%, Uhr. 3 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Die Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ 
treten am 28. Januar von Venezuela die 
Heimreiſe an und werden ihren Reiſeplänen 
gemäß die Azoren und Vliſſingen bezw. 
Ferrol aulaufen. 

Der Kreuzer „Sperber“ hat, wie dem 
„B. T.“ aus Kiel gemeldet wird, auf der 
Fahrt nach Venezuela eine Havarie des 
Stenerruders erlitten. Es muß eine Repa⸗ 
ratur in Vigo vorgenommen werden. 

Zur Blockade wird der „Köln. Ztg.“ ans 
Kiel gemeldet: Das Ausſcheiden der Schul⸗ 
ſchiffe „Charlotte“ und Stoſch“ aus dem 
Verbande der Krenzerdiviſion fällt mit der 
Aufhebung der letzten Vergünſtigungen für 
außeramerikaniſche Ankünfte zuſammen. Der 
28. Januar iſt der letzte Tag, an dem Han⸗ 
delsſchiffen das Einlaufen in veuezolaniſche 
Häfen geſtattet wird. Fortan darf dort kein 
Dampfer und kein Segelſchiff löſchen. Die 
Verminderung der Blockadeflotte häugt mit 
der Ankunft des Kreuzers „Sperber“ und der 
Beſatzung des „Reſtaurador“ zuſammen. 
Dieſe beiden Kreuzer find imſtande, die etwas 
ſchwerfälligen, lediglich als Hilfsſchiffe zu 
verwendenden Schulfregatten ganz zu erſetzen. 
Der von Vigo über die Azoren nach Weſt⸗ 
indien gegangene „Sperber“ erreicht Ende 
Jannar das Blockadegebiet, und vorher 
treffen ſchon die fehlenden Difiziere und 
Maunſchaften für den „Neftaurador* ein. 
Die Schiffe werden ſpäteſtens anfangs 
Februar völlig verwendungsbereit ſein. 
„Charlotte“ und „Stoſch“ kürzen die Heim⸗ 
reiſe erheblich ab. 

Die Verfügung, wonach der Handel über 
die kolumbiſche Grenze, der dreißig Monate 
unterbrochen war, wieder geſtattet iſt, ſoll 
nach der Annahme Caſtros zur Aufhebung 
der Blockade führen, da der Warenverkehr 
über Kolumbien angeblich ohne Schwierig⸗ 
keiten erfolgen kann. 

Nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Paris find bei dem Feuerkampf des 
„Panther“ mit der Feſtung von San Carlos 
ein venezolaniſcher Hauptmann und ein 
Artilleriſt verwundet worden. 


Provinzialnachrichten. 

Marienburg, 18. Jannar. (Auf ein äbriges 
Beſtehen) blickt im nächſten Jahre die Marien. 
burger Schligengilde 1 as Jubiläum ſoll 
durch eine größere Feſtlichkeſt begangen und dazu 
die Gilden der Provinz eingeladen werden. In 
der geſtern im Schützeuhanſe abgehaltenen General- 
verſammlung wurde eine größere Summe Geldes 
zur Beſeitigung der am Schützenhauſe durch den 
Sturm entſtandenen Schäden bewilligt, 

Danzig, 16. Jaunar ens Schwindelgenie), das 
die Koloniſation des Oſtens fördern wollte, ſtand 
geſtern in der Perſon des ehemaligen Kaufmanns 
und ſpäteren Baukdirektors Peter Ganter aus 
G, der 35 Jahre 
alt ift, hat eine abenteuerliche Laufbahn hinter ſich. 
Er in ſogar mit fürſtlichen Familien in Verbin⸗ 
dung getreten, ſo mit dem Fürſten Radziwill. Auf 
ſchwindelhafter Unterlage gründete er mit zwei 
anderen Leuten in Berlin eine Darlehus⸗ und 
Pantionsbanf, die jedoch bald verkrachte, weil fie 
ohne Geldmittel war. Schließlich verſuchte G. 
fein Heil als Romauſchriftſteller, bis er, angeblich 
durch Leſen von Schriften fiber die HPolonijation 


N el. 


Friede, haben fie etwas hineingepulvert und in der 
Mühle iſt man ratlos, was dem Alten fehlt. Na 
wartet, Euer Konto iſt übervoll! Wenn ich nur das 
Kind erſt geſehen oder geſprochen hätte! Vitzthum 
iſt doch ein oberflächlicher Patron! Verliert die 
Terrain⸗Zeichnungen! Wenn das die Littaner ers 
fahren, hängen fie uns als franzöſiſche oder ruſſiſche 
Spione. — Ha, ha, ha, ein ſchönes Ende! — Dürfte 
die Frau Gräfin, trotz ihres Haſſes für mich, etwas 
alterieren. Die Schmuggel⸗Jnden find ſchon miß⸗ 
trauiſch geworden. Na, Euch wird das Handwerk 
bald gelegt werden. — Ich werde morgen nach Berlin 
berichten, Hilfe erbitten, denn ohne dieſe ſind wir 
hier an der Grenze des Landes auf einem verlorenen 
Poſten. Natürlich muß zunächſt alles vermieden 
werden, fie aus ihrer Sicherheit aufzuſcheuchen, — 
dann aber, wenn ich belaſtendes Material genügend 
geſammelt, dann auf ſie. Ohne Erbarmen die ganze 
Bande unſchädlich gemacht, hauptſächlich den Moſes, 
der dem Zollinſpektor ſo niederträchtig mitgeſpielt. 
Der arme Vater — ob ich ihm Mitteilung mache? 
Ich fürchte, es wäre verfrüht. — 

Die Sache kann anders zuſammenhängen und 
die geringſte Unvorſichtigkeit geeignet, das Schickſal 
der Kleinen zu einem entſetzlichen zu machen. Erfährt 
Moſes davon, ſo liegt die Möglichkeit nahe, daß das 
Kind nach Rußland geſchleppt wird und es von da 
wieder zu erlangen, wäre ein halbes Wunder. Nein, 
ich muß die Sache allein aus fechten. Wie komme 
ich aber über den See? Ach ſo, ich werde den alten 
Friedel ins Vertrauen ziehen. Er ſoll mich begleiten 
und treibt wohl einen Kahn auf, mit dem wir bin⸗ 
rudern. N - 

Wenn es nur erſt heller würde, die Unruhe 
macht mich nervös, dazu die Neugierde, wie man 
mich in der Müble empfangen vn 
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des Oſtens angeregt, den Entſchluß faßte, im 
Oſten ein Rittergut auzukaufen. Er trat mit 
Herrn Riedel, dem Beſitzer des Rittergutes 
Smolong bei Pr. Stargard. das für 500 000 Mark 
verkäuflich war, in Verbindung. Die Anzahlun 

follte 155500 Mark betragen. Man einigte fi 

jedoch auf eine geringere Anzahlung. Um ſich das 
nöthige Geld zu verſchaffen, ſtellte er ſich dem 


Kaufmann Dalitz in Danzig als früherer Ritter⸗ 


gutsbeſitzer vor und erzählte, daß er zur Ueber⸗ 
nahme des Gutes Smolong noch 170 000 Mark 
bedürfe. Er zeigte gute Oypothekendokumente vor, 
die er angeblich von ſeiner Schwiegermutter er⸗ 
halten hatte. Durch einen Beauftragten in Pr. 
Stargard ließ er ein mit der Unterſchrift des 
dortigen Notars Roſt verſehenes Telegramm guf⸗ 
geben, worin Dalitz zur Hergabe des Darlehns 
gerathen wurde. Dieſes Telegramm wurde für 
den Gauner zum Verhänguiß. Die Strafkammer 
erkannte unter Annahme mildernder Umſtände anf 
9 Monate Geſängniß. 
Stettin, 17. Jannar. (Die außerordentliche 
Geueralverſammlung der Aktionäre der Altdamm⸗ 
Kolberger Eiſenbahngeſellſchaft) ertheilte heute, 
wie die „Oſtſeezeitung“ berichtet, die Genehmigung 
zur Veräußerung des Altdamm⸗Kolberger Eiſen⸗ 
bahnunternehmens an den Staat gemäß dem von 
der königlichen Staatsregierung angebotenen Ver⸗ 
trage, und zwar ſtimmten die Vertreter eines 
Aktienkapitals von 3950000 Mark für und dies 
jenigen von 406 500 Mark gegen den Antrag. Mit 
demfelben Stimmenverhältuiß wurde der Antrag 
angenommen auf Genehmigung zur Abänderung 
des Geſellſchaftsvertrages dahin, daß die Beſtim⸗ 
mungen des mit der königlichen Staatsregierung 
gemäß Nr. 1 der Tagesordnung abzuſchließenden 
Vertrages die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmun⸗ 
gen haben ſoll und als Nachtrag zum Geſell⸗ 
ſchaftsvertrage anzuſehen iſt. Gegen den Ver⸗ 
änßerungsbeſchluß wurde von der Minderheit Pro⸗ 
teſt eingelegt. 


5 euLokaluachrichten. 

Zur Nuerung, 21. Jaunar. 1902 7 Eruſt 
Wichert, Schriftſteller. 1902 f von Ziemßen, be⸗ 
dentender Pathologe in München. 1896 Kapitula⸗ 
tion des von Galliano vertheidigten Makalla. 
1883 J Prinz Karl von Preußen, Bruder Kaiſer 
Wilhelm I. 1872 / Franz Grillvarzer in Wien, 
deutſcher Dramatiker. 1871 Eroberung von 
Peéronſe, Eröffunng der erſten Parallele gegen 
Belſort. 1851 + Albert Lortzing zu Berlin, Operu⸗ 
komponiſt. 1829 * König Oskar II von Schweden 
und Norwegen. 1824 * Thomas Fackſon, berühm⸗ 
ter General der konföderirten Staaten. 1815 7 
Matthias Claudius, der Wandsbecker Bote zu 
Hamburg. 1811 * Rodertch Benedix zu Leipzig. 
Luſtſpieldichter. 1793 Hinrichtung Ludwig XVI. 
von Frankreich. 1337 * Karl V., der Weile, König 
von Frankreich. 


0 Thorn, X. Jaunar 1903. 

— (Behörden und Preſſe.) Die „Hagener 
Zeitung“ ſchreibt: „Eine rückſichtsvolle Behandlung 
der Preſſe iſt in Deutſchland nicht ſelbſtverſtändlich,. 
ſondern allt mehr als Ausnahme, ſodaß es, ſagen 
wir leider, rühmend hervorzuheben ift, wenn eins 
mal eine Verwaltung ze. zeigt, daß ſie die Mit⸗ 
arbeit der Preſſe zu wilrdigen weiß. Zu ſolchen 
Körperſchaften gehört u. a. die Verwaltung des 
Landkreiſes Hagen. Der Laudrath Hartmann, 
Kreisausſchuß und Hreistaa baben bei der = 
weſhung ihres prächſigen neuen Heimes der Preſſe 
nicht vergeſſen. Bei der Sitzung des Kreistages 
zeigte ib, daß man alles gethan, um den Ver⸗ 
tretern der Preſſe das Arbeiten zum Genuß zu 
machen Ein prächtiger, hinreichend großer Schreib⸗ 
tiſch, bequeme Seſſel, Unterlagen, Schreibutenfilien 
einſchließlich Tintenbehälter und Löſcher — alles 
war in tadelloſer Verſaſſung vorhanden. Die für 
jeden Berichterſtatter faſt unentbehrlichen „Unter⸗ 
lagen“, wie Anträge, Begründungen ꝛc. wurden 
ohne Verlangen ausgehändigt, ſodaß, zumal bei der 
treiflichen Akuſtik des prächtigen Saales, die Bes 
richterſtattung ein Verguligen war. So handelt 
— N. wo man die Bedeutung der Preſſe 
erkennt.“ 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 16. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 293 
dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats November 1902 hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 


Angſt um Herrn Georg gehabt hat? Wie lieb ſie 
meinen Namen ausſpricht. daß ein Augenblick des 
Glücks mich jedesmal durchzuckt! An mein Herz 
möchte ich ſie preſſen und ſie nie aus meinen Armen 
laſſen. Ach! einen Kuß von ihren roſigen Lippen 
— und vergeſſen wäre alles Weh! Armer Narr! 
Und die andere mit der Schleppe und der eiſigen 
Stimme? Gott ſei geprieſen, ſie hat nie Georg 
geſagt — das wäre zu ſchrecklich. Da hieß es nur: 
„Herr Graf — lieber Graf oder mein Freund!“ 
Der Teufel hat dieſe Freundſchaft zuſammengebracht, 
Der Gott der Liebe, der Gerechtigkeit, zu dem ich 
bete, hat nichts damit zu thun. O, mein unſchuldiges 
Lamm, wenn ſie in Berlin wüßte, was mein Herz 
bewegt — ſie drückte Dir Deine glockenhelle Kehle 
zuſammen vor Mißgunſt und Neid. — — — Doch 
was iſt das?“ Erſchreckt ſprang Romberg wieder 
ins Gebüſch. „Ich glaube, die Kerls kommen zurück⸗ 
Gott ſtehe mir bei, daß ich nicht in ihre Finger falle 
und der ganze Spaß auf ein paar blutige Köpfe 
hinausläuftl“ 


„Tate, wo biſt Du? Oeffne die Chir. n 
ſchon Nacht. Ich bringe die Ziege. Oeffue ſchnell: 
ſie hatte ſich verlaufen, das böſe Tier, aber ich habe 
ſie gefunden.“ 

Ein kleines ſonnenverbrauntes Mädchen don acht 
Jahren in zerlumpter, unſcheinbarer Kleidung, mager 
und verkommen, ſtand vor dem alten Indenbau 
und klopfte. Mit einer Hand hat fie das Halsdand 
der Ziege erfaßt und ließ ſich von dieſer hin⸗ und 
herzerren. Als niemand öffnete, trat fie zu den 
erblindeten Fenſtern und ſchaute hinein, da fie ver⸗ 
ſchlebene Stimmen gedämpft ſprechen börte. 9 


CGortſezupa folat) 


— 


—ͤ—2— VH . 


— 


Herberge von einem unbekaunten Haudwerks⸗] Marie Dezki⸗Rubinkowo. 10. Fleiſcher Hermann 
burschen für 10 Mark angekauft baden. Seine Morgenroth Magdeburg und Minng Joachimi⸗ 
Ausflſichte nützten ihm nichts. r wurde zu 1] Schönebeck. 11. Arbeiter Johann Lubner und 
Jahr 6 Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen | Eliiabetb Czapp, beide Putzig. 12. Zwicker Albert 
Threurechte anf die Dauer von 3 Jahren und Zu-] Merres-Mandeburg-Neuftadt und Klara Ekſtröm⸗ 
läſſiakeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. Burg. 13. Schmied Alexis JIwicki⸗Lnbiewo und 
— —é — — eg 14. Pee ende 
ermann ernagel un mma er, beide 
Mannigfaltiges. Löderburg. 15. Schubmacher Paul Glowinski und 
Marianna Piechowski. 16. Arbeiter Arthur Garske⸗ 
; 47 * ni ENTER . Malen 45 Se lg 1 
u r ur wir er „Oderztg.“ an aleſchechowo Kr. wetz. . Malergehilfe 
Sommerfelde vom 15. d. Mis. berichtet: N Willzeck⸗Mocker und Joſevbine Ra⸗ 
Als heute Morgen der Laden des in der] Cheſchließungen: 
gen: 1. Monteur Ferdinand Vogl 
Nikolaiflraße wohnenden Sattlers Muſch 66 Marie Wolows ki. Muſiker Kort 
nicht geöffnet wurde, ſchöpften die Nach⸗ Freiß mit Leokadia Leski. 3, Schiffsgeh ile 
barn Verdacht auf ein der Familie zuge⸗ Boleslaus Smarzewski mit Marianna Kila- 


ſtoßenes Unglück und machten dem in der 2 . . —ʃ 
Nähe wohnenden Kaufmann Heſſe, dem] Ante 1 
Schwager des Muſch, Mittheilung. Dieſer vom Montag den 19. Jannar 1903. 
begab ſich ſofort in die betreffende Wohnung, Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
und als auf ſein Rufen keine Antwort er⸗ 9 außer a 3 Bude ee. ti 

- e di 1 1 onne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſance ig 
folgte, ließ er die von innen verriegelte und vom Bänter an den Berkänfer berglitek. 


eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
‚0 in 68. b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 139, o. 
quiigen 20,1 und 25,0 in 42, d. zwiſchen 25,1 und 
‚0 in 12, e. Aminen 30,1 und 35,0 in 2 Orten 
und kf. mehr als 35,0 in keinem Orte. Die ge 


das von dem Kutſcher Joſ. Grubbe geführt wurde 
und das dem Bauunternehmer Groſſer gehört, 
bewegte ſich der Polizeivorſchrift zuwider auf der 
eich 40 Be Se ap. ut 
! als 35. eichſelufer aus geſehen) fort und fuhr ſo dem 
— 0 Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedach⸗ Jeckftadt direkt eulgegen. Da es bereits dunkel 
ten vnate die Stadt Neunkirchen in der Rhein-] war, bemerkte Jeckſtadt erſt das Groſſer'ſche Fuhr⸗ 
9 mit 6,6, und die böchfte Ziffer die Stadt] werk, als er unmittelbar vor demſelben ſich befand. 

eurnppiu in Brandenburg mit 30,2 zu verzeichnen. Er verſuchte noch auszuweichen, wurde aber von 
In den Städten und Orten der Provinz Weil den Pferden erfaßt und zu Boden gerifieu. Das 
perußen 15000 und mehr Einwohnern ſind] Fahrrad gerieth unter die Räder des Naſteuwagens 
folgende Sterhlichkeitsziffern für den Berichts- und wurde vollſtändig zerbrochen. Jeckſtadt trug 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein] mehrere leichte Verletzungen davon. Grubbe wurde 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet für dieſen Uufall verautwortlich gemacht, weil er 
a worden: In Elbing 158, in Thorn einmal auf der linken Seite der Fahrſtraße ge⸗ 
a ; Rare Ortsfremde 15,3), Graudenz 18.7 und fahren, dann aber auch ſahrläſſiger Weite diejenige 
im ausig 22,5. Die Säuglingsſterblichkeit war] Sorgfalt außer acht gelaſſen habe, zu der er ver 
m Monat November 1902 eine beträchtliche, d. h.] möge feines Berufs verpflichtet war. Grubbe be- 
öder als ½ der Lebendgeborenen in 1 Orte, dies ſtrikt, ſich ſtraſbar gemacht zu haben, er ſtellte 
Eile blieb unter einem Zehntel derſelben in 46 es auch in Abrede, daß er auf der linken Seite der 

vr Als Todesurſachen der während des ge.] Fahrſtraße gefahren ſei. Durch die Beweisauf⸗ 
Sterbe Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 42] nohme wurde er indeſſen der ihm zur Laſt gelegten 
abeſälle — darunter 11 von Kindern im Alter bis That für überführt eractet. Das Urtheil laulete 
Nötbam Jahre — find angegeben: Maſern und auf 48 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
Unten —, Scharlach —, Diphtherie und Croup 5, auf 12 Tage Gefängniß, ſerner auf eine au den 
schon elbstypbus —, Kindbetiſteber —, Lungen] Verletzten Jeckſtadt zu zahlende Geldbuße von 20 


— — 


1 windſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗] Mark — Die zweite Sache betraf den bereits] verſchloſſene Schlafſtubeuthür aufbrechen. Ein i 1 

i — 3, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ mehrfach wegen Diebſtabls vorbeſtraften Arbeiter | höchſt erſchütternder Aublick bot ſich ihm nun Ww e gänd bochbunk und weiß 750-788 Gr. 162165 
| \ —, alle übrigen Krankheiten 25 und newalt-| Jakob Nawra aus Thorn. Ihm war ein ſchwerer[ dar: Neben der Wiege des kleinſten Kindes Mk. bez i 

i Eur Tod 2. Im ganzen ſcheint fich der Geſund⸗ und ein verſuchter Diebſtahl zur Laſt gelegt. 8 7 inländ. bunt 734—761 Gr. 143—151 Mk. bez 

i aan ftand gegeniiber dem Monat Oktober v Js. Rawra hatte früher bei dem Sanfırann Ferrari lag Fran Muſch mit dem Geſicht zur Erde iuländ. roth 734—780 Gr. 145—153 Mik. bez 
N Ebeſſert zu haben. Die Zabl der in biefiger|Hierielbft als Arbeiter in Dlenſten geſtanden. gekehrt und war todt, aber der Körper war Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
f Un t während des Monats November 1902 zur] Seine Beſchäftigung fand er ausſchließlich auf dem noch warm. Nicht weit von ihr lag das Gr. Normalgewicht 5 

a er an nelamatenn OBEREN Da De are a en Bolte eg ii zweijährige Töchterchen, auch entjeelt, das inländ.arobFörnin686— 762 Gr. 122126 Mk. 

0 1 J en, f der Holzaufſeher Poſia eine Wächterbude en [az ze 1 1 tranſito grobkörnig 738 Gr. 92 Mk. 

dieſelhe hat mithin die der Sterbefälle — 42 — [hat. Am Vormittage des 16. Auguſt v. J. wurde vierjährige Mädchen lebte zwar, aber lag in Gerſt wer Tonne ss 1000 Ktioar. 


Krämpfen, während die älteſte ſechsjährige inländ. große 674 Gr. 128 Mt. bez. 
Tochter zwar auch lebte, aber nahezu be⸗[Erbſen per Tonne von 1000 Kiloar. 
wußtlos war. Das kleinſte Kind in der tranſito weiße 110—116 Mk. bez. 


Wiege, ein Zwilling von etlichen Wochen vn . za: von 1000 Kilogr. 
Alter, war anſcheinend ganz munter. Der Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 


Mann lag bewußtlos, aber noch lebend tranfito 130—140 Mk. bez. 
neben dem Sofa, von dem er jedenfalls[ Hafer per Toune von 1000 Kiloar. 


herabgefallen war, in einer Stellung, als inländ. 125.50 127 Mk. bez. 

hätte er ſich eben ats oder auskleiden wollen. eee ee 

Unmittelbar in der Nähe der Unglücklichen] Pleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 790— 8.50 Mk. dez. 
befanden ſich größere Maſſen erbrochener 9 Ban ee 5 bez. 3 
Speif n ; ohzucker per ogr. Tendenz: 
allen. Der ste Beränäh, dab das e 8 a n Tante Rei 
fallen, da ſich keinerlei Anhaltspunkte dafür! Tranfilpreie franto Renfahrwafier 6,87% bie 
fanden. Der alsbald herbeigerufene Arzt 6.40 Mk. inkl. Sack bez. 

erklärte, daß mau es bier mit einer Ver⸗ Nr 10 Janne "RER bin, loto ba 
giſtnug durch Speiſen zu thun habe, und da amburg, 19. Jaunar. rnhig. loco 
auch bald ermittelt wurde, daß die ver⸗ ee ee Bee 4 ey 
unglückte Familie ie Abendbrot Frische | Metter: Schön i 
Grützwurſt gegeſſen habe, fo ging das ärzt⸗ r AN netten 

liche Gutachten babin, daß hier eine Wurſt⸗ Thorner Marktpreiſe 
ne vorliege. Das kleinſte Kind in vom Dienfion, 20. Yannar 7055 
der Wiege nahm der Schwager Kaufmann utedr. I 00 
Georg Heſſe ſofort zu ſich in ſein Haus, das n 8 

Kind iſt bis jetzt geſund. Die Belebungs⸗ 

verſuche an dem Sattler Muſch laſſen hoffen, ai .. 
daß er am Leben erhalten bleiben wird. Die Gerte 3 
genoſſene Wurſt war von zwei Sommer ⸗ Hafer 
felder Schlächtern entnommen. Stroh Richt⸗) 


(Dem Frauenmörder Henri Vidahſgecherbfen' 
iſt am 14. d. Mts. in feierlicher Sitzung 0 e 
Gerichtshofes zu Aix verkündet worden, daß] Weizenmehl. 
8 Präſident der Republik die über ihn ver⸗ 8 
hängte Todesstrafe in lebenslängliche Zwangs⸗ mia .ich u. 
arbeit umgewandelt habe. Im Gerichtsge⸗ Bauchſteſd 1 5 
bände hatte ſich eine große Menſchenmeuge]Kalbfleiſc gh 
eingefunden, die bei dem Erſcheinen Vidals Same . 
in ein wüſtes Geheul: à mort! à mort! aus eh Speck 
brach. Die Gendarmen hatten Mühe, den Schmalz 
Frauenmörder vor den mit Drohgeberden auf] Butter 
ihn eindringenden Menſchen zu ſchützen. Ber 
(Die internationale Bener- Aale 
wehr⸗Ansſtellung in London) wird, Vreſſen 
wie man ſich in einer Konferenz deutſcher] Shleie 
Branddirektoren und Jugenieure in Berlin be 
entſchied, ſeitens Deutſchlands ſtark beſchickt Barſche 
werden, weil die deutſchen Fortſchritte im Zauder 
Feuerſchutz die engliſchen weit überragen, und] Karpfen. 
ein größerer Markt in Euglaud für die Veſpſche 
Judnuſtriellen offen ſteht. le) * 
eirnleum 


crantworiſich für den Inhalt: Heinr. Wartmann orn. pirituns 
— — . ———— (den at) 


Standesamt Thorn. Der Markt war nur mäßig deſchick, 
Bom 11. bis einſchl. 17. Jaunar 1903. 10. i . d Kult B * 
Geburten: 1. Sergeant von der Halbinvaliden | Stange, Beterfilie 5 Pf. p. Back, Spinat 20—30 Bf. 
abtheilung 17. Armeekorps Karl Leisner, S. 2. pro Pfd., Kohlrabi ———. Pf. b. Mdl., Blumen- 
Schneider Joſeph Speina, S. 3. Arbeiter Franz | kobl 10—50 Pf. p. Kopf. Wirfingkohl 5-10 Pf. 5 
Buzikowski, T. 4. Malermeiſter Franz Schiller,] Kopf, Mettig pro 2 Stck. — Mf. eißkohl 10—30 
T. 5. Buchbalter Franz Baffalig, S. 6. Brief- Bf. b. Kopf, Rotbrohl 10-30 Bf. b. Kopf, Mohr 
träger Johann Liedtke, T. 7. Arbeiter Friedrich üben 10—16 Bf. p. Silo Aepfel 10—25 Pf. p. 
Krüger, S. 8. Uuehel. T. 9. Maurergeſelle Joseph Bd. Apfelſinen 5-10 Br. pro Stack, Baue 
biewski, S. 10. Bezirksfeldwebel Albert] 4006,50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Klokow, S. 11 Drechslermeiſter Hermann Fechner, Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20 2.00 Mk. pro 
S. 12. Schloſſer Fritz Mantau, T. 13. Reftau- Stück, Wi pee . ——— Mk. pro Paar, Tauden 
ne Schade, ©. 14. Poſtſchaffner Adalbert | 70-80 = 
emski, ©. b 
Sterbefälle: 1. Hotelbeſitzerfrau Helene Moebius |pr. Bid., Puten 350-7 Mk. pro Stick, Radieschen 
geb. Majuufe, 83%/,, J. 2. Eva Bnzikowski, 3 T.] — Pf. 3 N 
8. Hellmuth Oſerkiewi, 1 M. 4. Rentier Rudolf] Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——— BI. 
Schimmelfennig, 63% J. 5. Schankhanspächter⸗ pro Mdl. Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
frau Julianna Kruczkowski geb. Norra, 51. J. 6. ———. Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——.— Pf. bro 
Fleiſchermeiſter Rudolph Gfring, 26½ J. 7. Pfd., Pilze 1 Räpfchen —— Pf., Schgoten —— 
Maurerpolier Wilhelm Buszinskl. 60 J. 8. Arthur] Pf. pr. Pfd. grüne bohnen ——— Pf. pr Pfd., Wachs ⸗ 
eh Pi 11 1 a 88 8 Reu p A a 12 en . Sue: — — 
eelitz, i M. 10. Schuhmacherfran eophila 5 viren = pr. „ aumen 
Miethe geb' Lunitz, 36%, J. 11. Arbeiter 4 — — Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Pid. 
a eg — . J. — S — 
ufgebote: 1. Ackersmaun Friedri oors⸗ j f 
gabe g a e e Hautleiden bei Kindern. 
rbeiter Auguſt Kahle un ertine Ihlefeldt, ; Med. 
nn Mnınertrentenhanfe h D.> Ah Hohe bei mehreren 
Gaft-Welk und Cgeeilſe Labudda⸗Sklana. 4. chroniſchen Ausſchlägen und Wundſein dei Kindern mil 
Arbeiter Franz Reſchke und Stanislawa Baras Ihrer Obermeyer's Herba⸗Seife gute Reſultate erzielt. 
nowska, beide Pila. 5. Arbeiter Karl Habermann] Z. h. p. Stck. 75 Pig. u. Mt. 125 i. all Apotheken 
und Anguſte Zander, beide Groß⸗Fahlenwerder. 6. Drogeri Goch Fan Fr 
Maler Emil Badomsky⸗Berlin und Olga Red. Isneiisci, Goch, Dauau. 


während der Zeit, in welcher Poſiadly einen Ge⸗ 
ſchäftsgang zu feinem Brotherrn unternommen 
hatte, ein Einbruch in dieſe Wächterbnde aue ge⸗ 
führt. Die Thüre zur Wächterbude war mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet, in der Bude eine Tiſchſchub⸗ 
lade aufgebrochen und aus derſelben 350 Mark 
baares Geld geſtohlen worden. Geroume Zeit 
ſpäter, und zwar am Sonntag, den 26. Oktober 
1902, war Poſiadly zur Kirche gegangen. Er ver⸗ 
ließ die Kirche aber ſchon vor Schluß der Andacht, 
weil er aus Furcht davor, daß wieder in die 
Wächterbude eingebrochen werden könnte, ſehr be⸗ 
nurnhigt war. Als er der Bude zuging, ſah er 
ſchon von weitem, daß ein Mann ſich in auffallen 
der Weiſe an der Bude zu ſchaffen machte. Bei 
ſeiner Annäherung ergriff jener Mann eiligſt die 
Flucht. Poſiadly verfolgte ihn jedoch und es ger 
lang ihm, den Mann, in dem er ſpäter den Auge 
klagten Nawra erkannte, zu ſtellen. Wie eine in⸗ 
zwiſchen verſtorbene Fran bemerkt haben will, ſoll 
Nawra während der Flucht einen Schlüſſel iort- 
geworfen haben. Der Schlüſſel wurde gefunden 
und dem Angeklagten im geſtrigen Termine als 
Ueberführungsſtück vorgelegt. Die Anklage be⸗ 
happtete, daß Angeklagter beabſichtigt habe, mit 
dieſem Schlüſſel das Schloß der Wächterbude zu 
öffnen, um darin einen Diebſtahl auszuführen. 
Sie behauptete ferner, daß Angeklagter auch den 
Diebſtahl der 350 Mark verübt habe. Nawra be⸗ 
kannte ſich in beiden Fällen für nichtſchuldig. Daß 
der aufgefundene Schlüſſel fein Eigenthum ſei, gab 
er als richtig zu. Er Hellte es aber in Abrede, 
daß er mit demſelben eine ſtrafbare Handlung habe 
begehen wollen. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten in beiden Fällen der ihm zur Laſt gelegten 
Strafthaten für überführt und verurtheilte ihn 
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 3 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der kürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 6 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. Gleichzeitig wurde ſeine ſoſortige 
Verhaftung und Abführung nach dem Gefängniſſe 
angeordnet. — Die Auflage in der nächſten Sache 
richtete ſich gegen die Bäckerlehrlinge Ernft Otto 
und Wilhelm Hebler aus Thorn, die gleichfalls 
des Diebſtahls, begangen in einer größeren 
Anzahl von Fällen, beſchuldigt waren. Bei allen 
den Angeklagten zur Laſt gelegten Strafthaten 
hatten die Diebe es auf Fahrräder und Zubehör⸗ 
flücke zu denſelben abgeſehen. Sie waren durch⸗ 
weg netändig. Nach ihrem Geſtändniß hat zu⸗ 
nächſt Otto im Juni v. 38. dem Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski hier ein Fahrrad im Werthe 
von 120 Mark geſtohlen. Daun ift er zu drei ver⸗ 
ſchiedenen Malen in den Laden des Fahrradhänd⸗ 
lers Eichſtädt hierſelbſt eingebrochen und hat aus 
demſelben eine größere Menge Zubehörſtücke zu 
Fahrrädern entwendet. Im Oklober 1902 hat 


iberſtiegen. 

( riegsgericht.) „Drei Bräute verlaſſen 
au haben“, dieſer Vorwurf führte zu einem bluti⸗ 
len Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Unter⸗ 

zieren Bernhard Kamieth von der 4. Kompagnie 

„ Fußartillerieregiments und Otto Voigt von 
er 7. Kompagnie 11. Fußartillerieregiments am 
| rühen Morgen des 21. September v. Js. Sie 
atten ſich daher Sonnabend vor dem Kriegsgericht 
an verantworten. Kamieth und Voigt beſuchten 
am 20. September ein Unterofftziervergnſigen in 
einem Gaſthauſe in Rudak. Morgens um 5 Uhr 
begleiteten ſie zwei ihrer Tauzdamen, Fräulein 
und S. aus Mocker nachhauſe. Beim Leibit- 
ger Thore fante Fräulein S. dem Unteroffizier 
: digt, daß fein Kamerad Kamieth ihr mitgetheilt, 
da babe bereits drei Bräute verlaſſen; ſie müſſe 
R iat für ſeine Begleitung danken. Da wurde 

oigt jo aufgebracht, daß er ſein Seitengewehr 
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Gefängniß. — Der Gefreite Ruſch von der 5. 
skadron Ulauenregiments Nr. 4 wurde wegen 
Beharreus im Ungehorſam und Mißbrauch der 
affe zu 14 Tagen ftrengem Arreſt, der Geſreite 
bücher von derſelben Eskadron wegen gefähr⸗ 
ververletzung und Mißbrauch der Waffe 
zu drei Wochen firengem Arreſt verurtheilt und 
der Ulan Wichmann freigeſprochen. — Der Ger 
| reite Hoog von der 10. Kompagnie Infanterie⸗ 
regiments Nr. 61 war wegen Erftattung einer 
nurichtigen dienſtlichen Meldung über die Ergeb⸗ 
niſſe des Schießens nach der Ringſcheibe angeklagt. 
Eu der $ 139 Militär⸗Strafgeſetzbuches mit Ger 
ängniß bis zu drei Jahren bedroht. Da das 
8 rlegsgericht aber einen minder ſchweren Fall 
annahm, kam H. mit 3 Wochen Mittelarreſt davon. 
de Ein Reſerviſtenrauſch im Manöver hat für 
j — jetzigen Reſerviſten, früheren Musketier Krauſe 
aou der 12. Kompaanſe Jufauterieregiments Nr. 
2 ſehr üble Folgen gehabt. Als er am 8. Sep⸗ 
ember v. 38. im Dorfe Gurkan im Quartier lag. 
wurde ihm von den Wirthslenten jo viel Schnaps 
gereicht. daß er angetrunken war. Dann beſuchte 
er noch bis zum Abend das Wirthshaus. Als 
nd bon ae, Fate ee Patronille er⸗ 
ien un en Kranſe aufforderte, 3 i 

gehen, leiftete er dieſer n ie olg e ee Haberkbene Re 10 

Bielmebr machte er dem Patronilleuführer, Ge. des Einfata irkek ft 1 
freiten Rudolf, gegenüber allerlei verletzende Redens⸗] der, Einfahrt zum Bezirkskommando ſtehen ſab, 
arten, als: „Du haft mir garnichts eus⸗eine Luftpumpe und einen Schraubenſchlüſſel 
1 Wir branchen keine Patrouille“ i „rechtswidrig angeeignet. Am 29. Oktober v. Js. 
Hefreiter, dem man auf der He mfpige 5 — 8 2 un e Sins, ai 15 
tanzen “u. : 1 rum Bromberger Vorſtadt von der Veranda ein Fahr 
zen kaun“ u. ſ w., Ja, er packe ſogar den rad und am 22. November 1902 dem Bureau⸗ 
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Gefreiten an der Schulter und ei i 
der Patrouille an Mund und Kinn. pet 
etebl des inzwischen herzugekummenen Hanbt- 
gannes, ſich ins Quartier zu begeben, befolgte 
1 7 bieler militärlichen Vergehen 
or dem Kriegsgericht zu ver⸗ 
anf nonien., (Er Imtrbe wegen r 
E 
| Iehbberweigerung, Achtungsverlezung u Be. 
| Vatronig eines Vorgeſetzten (des Gefreiten als 
e e e 
füngn; Jahre ſechs Monaten und en Ge. 
gen ß verurtheilt, wenngleich feine Ausſchreitun⸗ 
9 Surren. a 1 ng ne 3 
Der Vertreter age hatt 
55 — Sabern — Monaten und Er 
Sp naniß beantragt. 
e de Wee Bote leasen 
fande ber fungirten die Herren Landrichter Pr. 
Rasmus, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
auwalti — und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Staats⸗ 
Verichtapalt bertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. 
dauer oreiber war Herr Gerichtsaktnar Neu⸗ 
Segen your Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. 
verfegie Anklage der fahrlälſigen Körber 
Dae Tborn d. hatte ſich der Kutscher Sole Grubbe 
e 
er Eiſenbahnſchaffner Chr \ 
5 Thorn auf einem Fahrrade von der 
dedudofe über die Eiſeubabnbrlicke dem Haupt⸗ 
an Fabre, Cr bielt ſich auf der rechten Seite 
ufe einem be und führte eine brennende Laterne 
beider 5 ade. Als er am jenſeitigen Weichſel⸗ 
E 


— 


Plaugt war begegnete er ã 
5 zunächſt ein 
drt das im Trabe auf der anderen Seite 
h 


9 hinter dieſem 
ai n Traße 2 eie SR 


ſtohlene wiedererkannt wurde, gab er an, daß er|narsfa - Charlottenburg. 7. Tischler Theophil] 21. Jannar: Sonn. Ai i 
daße an ihm vornberfuhr. In geringer |fie von einem unbekannten Uhrmacher in Grandenz] Sadecki und Antonie Zlelinski⸗Culmſee. 8. Kauf⸗ — Soun-Unkerg“ 422 u ; 


Aideiten J r. 
mann Witold Sowinski und Stanislawa Szkarad⸗ ond⸗Aufgang 1.27 Uhr. 
r. 


klewicz⸗Poſen. 9. Arbeiter Anton Dormowicz und ond⸗Uuterg. 124 U 


5 


Seunnmagung. 
Zeitplan für die Benutzung der 
Bon Volksbibliothek während des 
interhalbjahres: 
1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraßſe (Mittelſchule). 
Bücherentnahme: 
Mittwoch, nachmittags von 6— 7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 
Jountag, vorm. von 11½—12¼ Uhr. 
Leſezeit: 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 
8. in der Euler Vorſtadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ kinderbewohranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich von 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 0 
Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 
Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Haudwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Vollsbibliothel. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Manerſtraße unter Nr. 400 Aitftadt 
(gegenüber der Sultan'ſchen Fabrik) 
belegenen Thurmgebändes vom 1. 
April d. Is. ab auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 3. Februar 1903, 
vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Bureau I (Rathhaus I Treppe) au⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsvewerbrr 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungsbedingungen 
während der Dienſtſtunden im oben⸗ 
genannten Bureau eingeſehen werden 
können. 

Das qu. Thurmgebände kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergl. be⸗ 
untzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Kaution von 15 Mk. bei uuſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 13. Jannar 1903. 

Der Magiſtrat. 


Vom 10. Febinar d. Is. ab 
wird zwiſchen Thorn und 
Grandenz ein neuer Per- 
ſonenzug elngerichtet, der um 
7 Nachm. aus Thorn Hauptbhf. 
fährt und um 48 in Grandenz 
eintrifft. Der Zug hält anf 
allen Stationen. Der gemiſchte 
ug 8065 aus Thorn 115 Nachm. 
u Culmſee 210 fällt aus. Vom 
gleichen Tage ab treten bei den 
beſtehenden Zügen folgende 
Aenderungen ein: 

Zug 506 aus Marienburg 940 
Vorm. erhält Aufenthalt in 
Stuhm. Zug 509 aus Thorn 418 
Nachm. fährt aus Culmſee 440, 
aus Kornatowo 456, aus Grau⸗ 
denz 526, aus Garnſee 552, aus 
Marienwerder 616, aus Stuhm 
638 und bekommt Aufenthalt in 
Woſſarken, Roggenhauſen, Sed⸗ 
linen, Rachelshof, Rehhof und 
Braunswalde. 

Zug 510 fährt aus Grandenz 
4 Nachm., aus Miſchke 425 aus 
Gottersfeld 443 und Zug 512 aus 
Marienburg 527 Nachm, aus 
Braunuswalde 585, aus Stuhm 544, 
aus Rehhof 558, aus Rachelshof 
605, aus Marienwerder 622. ‚aus 
Sedlinen 63, aus Garuſee 647, 
aus Rogaenhauſen 656, aus 
Woſſarken 78, in Graudenz 715, | 6 
Zug 540 fährt aus Poruatoro | 
10% Abds., in Culm 1032. Der 
Zug um 1210 Nachts aus Korna- 


tomo fällt aus. 
Dauzig den 17 Jauuar 1903 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Bildſchün! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 

eſicht, roſigem, jugendfrifchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchöͤnem Teint. Alles dies 
erzeugt: . 


Radebeuler Lilieumilch⸗Stife 


v. Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
A St. Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


10 % Zins 


mal: 
abſolut garantirt 
nebſt begründeter Ausſicht auf 
große Kapitalgewinne, ſind zu er⸗ 
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erſtklaſſi⸗ 
gem, hochſolidem Unternehmen, 
das ſchon mehrere Millionen 
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Werthpapiere (Pfand⸗ 
briefe, in⸗ und ausländ. Staats⸗ 
papiere, Aktien ꝛc.) werden an 
— genommen; durch deren 
mtauſch kann Zins und Kapital 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Effektenbank Bern. 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu de anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während fie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 5 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich uur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 5 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huften verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 


dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begüuſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefänguiſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten 
aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit enden Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe⸗ 
ſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 


Wäſche, Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 


nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie 
. Jug ge 71 a re für Waaren abgeben. 
Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. et 
Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 
Thorn den 1. Dezember 1902. 
giſtrat. 


Der Ma 


Für Magenleidende! 


5 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Wi 
. Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen E 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 00 

Magenkatarrh, Magenkrampf, us: 775 
5 Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdanungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Aubert Ulrich zz: Kräuter-Wein. I 


. Dieser Krüuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 75 
N befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt ®% 
5 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
i ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen & 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 55 
8 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit FW 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


n 


und deren unangenehme Folgen, wie: Bi 
5 Beklemmung, Kolik schmerzen, 
erszklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
8 Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch MM 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. = 
Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, 
4 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines trauthaſten 50 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
verröser Abspannung und Gemiithsverstimmung, ſowie hänfigen 
; Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin, n Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. e Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und befchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter- Wein it zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Sehulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“. 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen 2 Kriuterwein. 


Mein Kräuterwein in keln Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagaweln 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft „0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. 


= Stuhlverftopfung 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


bewohnte 
Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 
2 möblirte Zimmer 


mit Burſchenſtube zu vermiethen 
Gerberſtraßſe 18, I. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


N 4 
0 * 

Friedrichſtr. 1012 

ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, billig zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör ſofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 

Brune Ulmer, Culm. Chauſſee 49. 
Gut möbl. Eckzimmer, I., 

3 Fenſter, u. v., p. 1,/2. er. z. verm. 

Eduard Kolinert, Windſtr. 5. 


Moöbl. Bin, z. verm. Tuchmacherſtr. IL 


861. Vorderzimmer iſt von forort 
biulig zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


deren Juhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 


3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 


4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 5 


Sur Feier des Geburtstages 
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Ruſſ. Gummiſchuhe ſehr billig! 
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Ballſchuhe, 


rkaufe das Geſchäft auch im g 


BEE 2 


Band II: Zwei Welten. 
Band III: eee 
: 5 2 
Band V. — a chmeide- Schmuck- und Edelsteinkunde 
Barth: 
4 Eee Auferprinz. Roman von Graf La Rosée. 
Ein Lebeus- und Ge 
schichtsbild von Joh. Renatus (Freiherr v. Wagner). 
Von märk’sohem Sand und türk’schem Land. 
Humoresken von Major a. D. Horn-Pascha, 
BE Durchweg Original- Arbeiten — noch nirgends ab- 
druckt, Jahrgang EAI kann zum Preise von gebunden 
. 18.— (Kr. 21.60), geheftet à M. 15,— (Kr. 18.—) nab 


Band VI: 
Band VII: Konrad v. 


Band VIII: 


Sr. Majeſtät des Raifers und Rönigs 


empfehlen; 
Münchener Bürgerbräu, 


Münchener Augustinerbrän, 
Kulmbacher Exportbier, 


Pilsener Urquell, 


Höcherlbräu a la Münchener 
in Original-Gebinden zu billigsten Tagespreisen. 


Meyer & Scheibe, 


Bierversandtgeschäft. 


Vollſtändiger 6 


ISchubwaaren-Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 


zu jedem annehmbaren Preise 


für 
Herren, Damen und Kinder 


Noß⸗, Box Calf⸗ 
‚Schuhe, 


ſehr billig. 


Thorn, Breiteſtraße 25. 


Beste und billigste 


Gelegenheit zur Anschaffung erstklassiger 
deutscher Bücher In gediegener Ausstattung 
— keine wertlosen Erzeugnisse sogenannter 
moderner „Bibliotheken“ oder „Kollektionen“ — 


zu unerreicht billigen Preisen, ein edler Schmuck 
für jede Bibliothek und jedes Haus, bietet der 


Verein der Bücherfreunde 


Vorstand: Martin Greif, Hermann Heiberg, Ernstv.Wolsogen, 
Der Verein beginnt im Oktober 1902 seinen XII. Jahrgang. 


Im Jahr erscheinen 8 Bände, Preis vierteljährlich: eleg. ge 
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 450). Illustrierte 


Prospekte umsonst erhältlt 


Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleltung: Verlags- 
buchhandlung Alfred Schall. TE . 
Bayer, Hofbuchhändler, Berlin W. 30 sowie jede Buch- 


handlung entgegen. 
INHALT des XII. Jahrgangs: 


d I: Zwel Welten. Roman von Nina Meyke, I. Teil, 
Ban Roman von Nina Meyke. II. Teil. 
Von Dr. Franz Linke. Illust, 
man von Luise Westkirch. 


Neesen. 


bezogen werden. 


Free 5 1 
ee RO 8 eee 


Weinkarten 


Tanzkarten | 
| Tafelliedern | 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 


6. Dombrowski“ ee Buchdruckerel, 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, per] mit auch 
1. April vermiethet 


A. Stephan. 


Möbl. Wohn. 


Bönisch bewohnt, 


Penſion zu 
Dafelbft guter Mittags⸗ und 
Abendtiſch zu haben. 


Möbl. imm. z. verm. Bacheſtr. 18. 


Herrn Oberleutn. 


empflehlt sich die 


ohne 


— SSSSsScsscsgggse 


in 
und Chevreaux -Leder, ſowie Promenaden⸗ 
Geſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi⸗ 
ſchuhe, auch mit Sporeueinſätzen, Sporen⸗Reitſtiefel, 
ſolange der Vorrath reicht, 


Johann Wittkowski, 


anzen. Beſte Lage Thorns. 


Preuss. und Herzogl. 
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Möblirte Wohnung 


Burſchengelaß per 


1. Januar 1903 zu verm. 


ſeit 2 Jahren von 


fof. zu verm. 


„ 0 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerſtenſtraße 10. 


Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. 


verſetzungshalber 1 RT) 
ſofort zu e % i Möbl. Zimmer 
immer un 
Balkon. Wohn, ande, Ps 450 
Mark, zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtr. 12, I. 


. erf. p. 


ſofort zu verm. 
Strobandſtr. 20. 


1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
EN 26. 


Möbl. Zim. m. u. o. Penſion fof. bill. 


Fri Gen, Eig., Au verm. f aal arne 24, 3. 
But möhl. Zimmer, 1 Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
haben Windſtr. 5, 2, l.] Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
von 4 Zimmern u. reichl. 
Wohnung Zubehör Mellienſtr. 84, 
II Treppen, ab 1. April zu verm. 


Vorzüglichen : 
deutschen 


Porter 


empfiehlt billigſt 


Julius Conrad, 


Thorn III, 5 
Mellienſtraße Nr. 90. 
Empfehle: 


vorzügliches Stärkungsmittel für 
Blutarme, Retonvaleszenten u. Kinder. 
2 Flaſchen 25 Pf. 

J. Paruszewski, 
Seglerſtr. 28. — Telephonanſchluß 175. 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et, 
beſtehend aus: 
6 gr Bimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 
ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 
Carl Sakriss. 


Folortuuvermiethon: 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 
einrichtung u. allem Zubehör. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. , M- 
hochpart, l. 


Hochherrſchaflliche Wohnung 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
1 5 auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Holhherrſchafkliche Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 
8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


pril 1903. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
Friedrichſtraße 10%12 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wuuſch auch Pferdeſtall, zu verm. 
8 Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee Nr. 49. 


Wohnung, Schulte. MR, 


6 Zimmer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 19083 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 
immern mit großem Zubehör vom 
April 1903 zu vermiethen. 
e 
Mocker, Schwager⸗ und Thorner⸗ 
ſtraße 25, freundl. 
Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen. 
Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Fulmerſtr. 13 


nd Wohnungen zu vermiethen für 
— 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdeſtall. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


Breiteliraße 14, I. Ginge, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermſethen. Kirschstein, 


® 


| 


